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   Devil`s Village

„Mum , sei doch nicht so , komm erlaub es doch ! Bitte ! Felice darf es doch auch !” So im Hinterkopf war mir natürlich klar , daß Feli noch nicht gefragt hatte , aber mußte ich meiner Mutter ja nicht auf die Nase binden ... „Worum geht es eigentlich , Bev ? Immer noch um diese Fahrt nach England ? Und was Feli darf , interessiert mich nicht !” „Aber ...” „Kein aber - alleine in England ... du weißt nicht , wie gefährlich das ist ! Und vor allem so lange - 2 Wochen !” „Aber ich bin doch nicht alleine - da sind noch mindestens 40 andere Jugendliche und ... Betreuer !” „Ach , jetzt nerv mich nicht so , ich werds mir noch überlegen !” Das war wohl nichts - und die Fahrt war schon in 2 Wochen ... Kurze Zeit später hing ich an der Strippe und redete aufgeregt auf Feli ein : „Darfst du denn ?” „Hab noch nicht gefragt ...” Feli war zum Abgewöhnen - so unzuverlässig ! „Wann fragst du denn ?” „Ach , vielleicht gleich ... nur vielleicht ...” Ich knurrte und schlug vor : „Ich komm jetzt zu dir und wir machen das gemeinsam - OK ?” „Wenn ‘s  sein muß - bringt wahrscheinlich eh nichts ...” „OK - ich komme gleich !” „Was heißt gleich ? In 2 oder 3 Stunden ?” „Nein , jetzt !” „Ahhhhh...” Entnervt legte ich auf , machte mich fertig und war in Null komma nichts bei Feli , die nur 3 Straßen weiter wohnte . 

Wir schafften es mit all unserer Redegewandtheit , ihre Mutter zu überzeugen - jetzt stand nur noch meine Mutter im Weg ... Also ging es zu mir - Argumente hatten wir ja genug ! Nach einer unheimlich anstrengenden Stunde , in der wir meine Mutter fast um den Verstand brachten , willigte sie endlich auch ein - es konnte also ein Sieg auf ganzer Linie verzeichnet werden !

Diese 2 Wochen konnten wir von nichts anderem mehr reden , als von der Fahrt - wir nervten uns und auch die anderen damit ... Mein Koffer war bereits bis zum Platzen vollgestopft , aber Feli sah überhaupt keinen Grund , die Sachen jetzt schon rauszulegen . „Wir haben doch noch Zeit !” Es lief wie immer darauf heraus , daß sie am letzten Tag alles in Hast (deshalb auch unordentlich) in ihre Tasche stopfte ... 

Am verabredeten Treffpunkt standen um 8:00 schon ca 15 Leute rum und quatschten . Der Doppeldeckerbus kam - wir wollten unbedingt nach oben hinten ! Also mußten wir uns reinquetschen - und ja ... da waren noch 2 Plätze ! Wir saßen fast schon , aber auf einmal waren da 2 Boys , die uns natürlich den Platz klauten . Der erste Eindruck schockte mich so , daß ich mich nicht mehr auf Platzsuche begeben konnte - gottseidank gab es ja noch Feli ! Direkt über den Gang , also nur auf der anderen Seite gab es auch noch freie Plätze und sie hatte uns auch schon welche reserviert ... Von hier konnte ich die Jungen gut in Augenschein nehmen - der eine hatte knatschblaue hochgegelte Haare und sah insgesamt aus wie ein Punkerverschnitt . Der andere sah (meinem Geschmack nach) doch besser aus : ein Italienerverschnitt mit machohaftem Benehmen . Die beiden waren die größten Schreihälse im ganzen Bus - meine armen Ohren ... Ich benebelte meine Sinne mit dröhnend laut gestellter Popmusik ... dabei muß ich wohl eingeschlafen sein , ich hatte ja auch in der Nacht vor Aufregung wenig Schlaf bekommen ! Irgendwann wachte ich wieder auf und hatte jetzt eine Chance , mich im ganzen Bus umzusehen . Der Italiener sah im Schlaf richtig knuffig aus - was man von dem Punker nicht behaupten konnte ... Eine Reihe seitlich hinter uns saß ein braunhaariger Junge alleine . Aber was war das ? Direkt hinter uns saß etwas , das mich mehr an einen gestrandeten roten Wal als an einen Jungen erinnerte . Dick , rothaarig - igitt ... da schlug er auch noch die Augen auf - ich mußte den Brechreiz unterdrücken , da breitete sich auch noch ein abnormales Honigkuchenpferdegrinsen auf seinem Gesicht aus ... Neben ihm ein recht hübsches , aber auch breites Mädchen - schienen Geschwister zu sein .

Eine schrecklich laute Stimme : „Wir sind da !” Ich wollte aufspringen , wurde aber von der Betreuerin daran gehindert : „Sitzenbleiben ! Erst mal die Regeln :

1. Es sind keine alkoholischen Getränke oder Tabakwaren erlaubt !

2. Jungen begeben sich niemals in die Mädchenzimmer , auch nicht tagsüber !

Natürlich auch nicht andersherum !”

Ein Stöhnen ging durch den Bus . Vor allem die beiden neben uns äußerten sich lautstark : „Aber was ist denn ? Vermiesen sie uns hier denn jeden Spaß ?”

„Ja - dafür sind wir da ... weiter :

3. Ihr geht nie alleine vom Grundstück - nur in den von uns eingeteilten Gruppen . Und vorher sagt ihr uns auf jeden Fall Bescheid ! Wir regeln das hier im Bus !”

Sie ging durch die Reihen - immer zwei Reihen (also ca 8 Leute) kamen in eine Gruppe . Wir waren 7 : Der braunhaarige , der Rollmops , sein weibliches Gegenstück , der Punker (bähh...) , der Italiener (ahh...) und wir . Naja - immerhin ! 

Die Betreuerin namens Caro fuhr fort :              

„4. Zu den Essenszeiten müßt ihr euch pünktlich im Eßsaal einfinden . Der Tischdienst geht nach Gruppen .  

5. Es gibt vereinbarte Ruhezeiten : Von 12-13 Uhr ist Mittagsruhe , ab 22 Uhr begebt ihr euch in die Zimmer und verhaltet euch ruhig - das Licht wird um 23 Uhr aus gemacht .”

„So früh schon ? Das ist ja die Härte !” verkündete der Punker und alle anderen stimmten ein .

Caro mußte gegen diese Proteste ankämpfen um zum Ende zu kommen :

„6. Im Gebäude wie auch auf dem Gelände wird kein Feuer entfacht !

Zum Schluß : Wer gegen die Regeln verstößt , muß mit der Konsequenz rechnen , nach Hause geschickt zu werden !” 

Das konnte ja was werden ! Gleich bei der Ankunft hatte ich so ein komisches Gefühl - das Haus war OK , aber irgendwas stimmte nicht , beunruhigte mich ... Es gab 4er Zimmer mit Waschbecken und einem Schrank . Feli und ich zogen mit 2 anderen Mädchen in das Zimmer und richteten uns gemütlich ein . Ich lag oben  im Hochbett - ich liebte es , oben zu liegen ... Das Schwerste , nämlich das Bett machen , hatten wir hinter uns und waren mit Jeans und Shirt auf alles vorbereitet . Es war ja Sommer und entgegen aller Erzählungen doch recht warm , wenn auch neblig . Der Nebel  kam , wie uns später erzählt wurde , von dem nahe gelegenem Moor , das nur von einem dichten Wald verdeckt war . Ein Moor - hoffentlich würden wir hier eine Nachtwanderung machen ! Ich kam mir vor , wie in einem drittklassigem Gruselfilm - Moor , Nebel und dann noch dieser Ort ... es mußte der Ort sein , der dieses Gefühl in mir verursachte !

3 Stunden nach der Ankunft kamen alle im Aufenthaltsraum zusammen um über die Nachmittagsaktivitäten und wichtige Dinge zu beraten . Das Frühstück gab es schon um 8 Uhr - das hieß um 7:30 aufstehen - und das , wo ich doch eine geborene Langschläferin war . Auch die anderen schienen sich nicht so darüber zu freuen - es waren doch Ferien ! Naja - damit muß man nun leben ... Um 12:00 gab es Mittagessen - das wahrscheinlich wieder ungenießbar sein würde ! Gottseidank war es schon Nachmittag und so retteten wir uns vor Magenproblemen - zumindest heute ... Abendessen um 18:00 - wie sollte man da die Nacht überstehen ? Gut , daß wir in einem kleinen Dorf waren ... es gab sogar einen Supermarkt ! Da wir jetzt doch nicht verplant wurden , konnten wir von 16:00 bis zum Abendessen das Dorf unsicher machen - natürlich nur in Gruppen .

Ich tat also mein Bestes , die Gruppe beisammen zu bekommen - aber irgend jemand fehlte - wir waren nur 7 ! Gemeinsam durchforsteten wir alles , aber das Haus war wie ausgestorben ... wir bekamen Panik . Die Betreuer hielten uns schon für verrückt , als der Braunhaarige endlich erklärte : „Ihr wißt ja , daß ich allein gesessen habe ?” Allgemeines Gestöhne ... Jetzt konnte es endlich losgehen . Wir schwiegen uns an , bis ich endlich das Wort ergriff : „Wie heißt ihr eigentlich ?” Alles blieb unschlüssig stehen und wartete darauf , daß jemand den Anfang machte . Der Punker und der Macho fingen gleichzeitig an : „Ich bin ...” „So wird das nichts ! Alle der Reihe nach !” Der Punker fing sich schneller wieder und verkündete stolz : „Ich Ryan -” , er zeigte auf mich , „- du Jane !” Ganz nach Tarzanmarnier ... Ich konterte sofort : „Du Ryan - ich Beverly !” „Ah !” Es ging weiter ... Der Italiener : „Ich bin Colin !” Also alles noch mal zusammengefaßt : der Punker hieß Ryan , der Macho Colin , der braunhaarige Stille war Manuel , der Rollmops nannte sich Roland und sein Gegenstück Christine (sie waren keine Geschwister ...) ! 

Wir zogen in die Stadt ein ... Auf dem Marktplatz blieben wir stehen und blickten uns zögernd um : ein Spielwarengeschäft , eine Boutique (leider geschlossen) , der Supermarkt , ein kleines Restaurant und ein Café ! Riesig ... Einstimmig beschlossen wir (vor allem Rolly und Chrissie) erst in das Café zu gehen . 

Die Eiskarte war auf englisch ! Eigentlich konnten wir ja englisch - aber auf Englisch Eis bestellen ? „I would a ...” fing Ryan an . „Das heißt ‘like’ !” „Oh - I like a ... an ice !” „What kind of ice ?” fragte die miesgelaunte Serviererin . „Was hat die gesagt ?” flüsterte er mir ins Ohr. Sie wurde langsam ungeduldig . „Welche Sorte du haben willst !”  zischte ich zurück . „Ah - mhh ... Was heißt Erdbeer ?” „Laßt uns das regeln !” Ich holte mit Feli zusammen kurz die Wünsche der anderen ein und bestellte . Wir bestellten eine gemischte Riesenportion ‘Icemountain’ . Einige Zeit später erhielten wir die riesige Schale und löffelten los . Nach 10 Minuten gaben Ryan und ich schon auf und beobachten das weitere Schauspiel . Manu zischte Feli etwas zu und sie verschluckte sich fast an dem Eis ... Was die wohl flüsterten ? Die beiden legten auch die Löffel zur Seite und lehnten sich in den Stuhl zurück . Meiner Einschätzung nach , würde Colin als nächster aufgeben ... wie der schaufeln konnte ! Aber im Vergleich zu unseren beiden Scheunendreschern Chrissie und Rolly war das gar  nichts . Ja - ich hatte Recht , denn nach weiteren 2 Minuten waren nur noch die beiden fleißig . Wir konnten nur staunend  zusehen . 

Während dieser Zeitspanne schielte ich immer wieder kurz zu Colin - Feli schien es nicht anders zu gehen . Er blickte etwas verstört zwischen uns beiden hin und her und , schaute verdutzt auf seine Sachen und hinter sich , konnte aber keinen Grund für unsere urplötzliche Neugier finden ... Manu und Ryan saßen mit verschränkten Armen da und bemerkten deprimiert , daß sie scheinbar nicht der Mittelpunkt standen . Sie folgten beleidigt unseren Blicken zu Colin . Chrissie und Rolly schaufelten immer noch und bekamen davon gar nichts mit . Ich konnte nicht glauben , daß 2 Menschen in so kurzer Zeit so viel Eis essen konnten ...

Die beiden rissen Feli und mich durch die Bemerkung : „Und was jetzt ?” aus unseren Träumen . „Ähh , was ?” „Ich meine , wo wir jetzt hingehen !” „Ach ...” Und bevor ich zuende sprechen konnte , bewegten sie sich mit unglaublicher Schnelligkeit (hätte ich ihnen nicht zugetraut ...) nach draußen . Wir stürmten hinterher und holten sie auf dem Marktplatz ein . „Wir wollen in den Spielzeugladen - kommt ihr mit ?” „Was wollt ihr denn da ?” „Ich...ähh...ich habe meine Kuscheltiere zu Hause vergessen - und ohne Kuscheltiere kann ich nicht einschlafen .” Ich stöhnte , aber innerlich lachte ich und konnte es mir nur schwer verkneifen laut loszulachen - Kuscheltiere ... „Ach geht ihr mal - wir warten hier !” rettete Colin uns . „OK - bis gleich !” Und schon sprinteten sie zum Laden und waren außerhalb unserer Sichtweite .

„Wir gehen in den Supermarkt !” beschlossen wir alle sofort . Ich hatte Chrissie und Rolly schon aus meinen Gedanken verbannt ... Also überfielen und plünderten wir den Supermarkt. Hier gab es sogar richtige eßbare Sachen (was man von dem Fraß , den wir in der Jugendherberge bekamen , nicht behaupten konnte ...) ! Aber eins war komisch - die Menschen hier waren irgendwie etwas sehr unfreundlich und schienen völlig gleichgültig durch das Leben zu laufen . Ich verdrängte es sofort wieder - wir waren im Urlaub ! 

Mit Fressalien beladen schlenderten wir ca 1 ½ Stunden später wieder heraus - da standen mitten auf dem Marktplatz 2 hilflos aussehende Leute herum - Chrissie und Rolly ! Wir hatten sie doch glatt vergessen ... Sie waren natürlich etwas sauer und schmollten den ganzen Tag , bis wir ihnen eine Tafel Nußschokolade anboten , die sie strahlend annahmen ! Die Leute (nur wenige waren im Dorf) bewegten sich wie Roboter auf ihr Ziel zu . Sie schienen fast willenlos , wie Zombies - bei diesem Gedanken bekam ich Gänsehaut ... Konnte ich nicht mal damit aufhören ... es war alles völlig normal ! Ich bin in einem fremden Land und kenne die Leute nicht - klar hat man da so seine Vorurteile ! 

Inzwischen war es schon etwas dunkel - meine Uhr sagte   mir , daß es schon 19:00 Uhr war - um 18:00 Uhr hatte es Abendessen gegeben ! Das würde etwas Ärger geben ... Schleunigst rannten wir (wir hängten Chrissie und Rolly natürlich ab) bis zur Herberge , rissen die Tür auf und starrten in z.T. komischerweise rote und völlig starr auf uns blickende Augenpaare - „Wo wart ihr ?” „Wir...ähh...wir waren bloß etwas in der Stadt und haben die Zeit vergessen ...” „Gleich werde ich mich vergessen - ihr müßt doch zu den angegebenen Essenszeiten zu Hause sein - das kann man doch wohl noch von euch verlangen , oder ?” Die waren völlig übergeschnappt - wir waren doch nur zu spät gekommen ! Vorher erschienen mir alle viel freundlicher ... Wir ertrugen es , aber inzwischen waren auch die beiden anderen gekommen und ihnen standen bereits Tränen in den Augen ... „Wir konnten doch nichts dafür !” jaulten die beiden „Wir haben doch nur auf die anderen gewartet !” „Ihr habt euch getrennt ?” „Ähmm - nein , eigentlich nicht - war es nicht so ?” redete Ryan sich raus und blickte uns verschwörerisch  an . „Getrennt ? Wir ? Nein !” antworteten wir im Chor . „Dann will ich mal nicht so sein !” Jetzt verschwand das Flackern aus ihren Augen . „- Aber wehe so was kommt noch mal vor , dann ...” Am nächsten Morgen fehlte ein Mädchen , Cassie ! Sie war wie vom Erdboden verschwunden - aber jemand wollte sie in den Wald gehen gesehen haben . Wir jedenfalls hielten uns den folgenden (äußerst merkwürdigen) Tag zurück und spielten Unschuldslämmchen . Beim Abendessen blieb aber ein weiterer Stuhl leer . „Wer von  euch hat Larry gesehen ? Sagt es mir !” Sie schien sogar noch wütender als beim letzten Mal und nicht nur sie , sondern auch viele andere hatten dieses rote Augenflackern , daß mich jetzt wirklich beunruhigte . Auch die anderen wunderten sich , aber mir blieb keine Zeit , darüber nachzudenken  Wir wurden von morgens bis abends mit Spielen und Plänen bombardiert , so daß wir keinen klaren Gedanken mehr fassen konnten : Canasta , Rommè , Skat , Versteckspielen, (schrecklich langweilige) Museen , Stadtrundfahrten etc.

Aber auch am folgenden Tag reduzierte sich die Gruppe stetig . Es waren bereits 5 Leute verschollen - und die Aufpasser schienen darüber gar nicht so  richtig beunruhigt zu sein !?! Sie nahmen es , wie wir schon so oft hier bemerkt hatten , gleichgültig hin . Uns aber beunruhigte das sehr , denn wir waren mit sehr wenigen Ausnahmen die einzigen ohne dieses Flackern . Oder ?

Ich stellte mich erst mal vor den Spiegel in unserem Zimmer - ahh - ich hatte keins ! Aber könnte das nicht vielleicht eine Täuschung sein ? Plötzlich ein Geräusch hinter mir - ich drehte mich um - es war Jane , die jetzt neuerdings auch etwas anders (ich kann das wirklich nicht beschreiben) war . Ich durfte mir nichts anmerken lassen , also drehte ich mich wieder um und blickte erneut in den Spiegel . Nein , das hier war nur eine Fata Morgana - es konnte doch nichts anderes sein ! Was ich jetzt hinter mir durch den Spiegel sah , war sicher nicht Jane , die immer noch hinter mir stehen mußte - sie - ich mußte übermüdet sein ... Ich zwinkerte einige Male , aber das Trugbild verschwand nicht - obwohl es doch nur ein Trugbild sein konnte ... hinter mir stand angeblich nicht Jane , sondern ihr halb verwestes Ebenbild ! 

Sie war zum Skelett abgemagert , bis auf einige blutige Fetzten , die ich nicht eindeutig als Kleidung oder Haut identifizieren konnte . Ich mußte den Impuls zu Schreien zurückhalten !

Ihr Darm hing aus dem Unterleib heraus , wie ein grotesker Wurm , der sich aus ihrem Bauchraum gebohrt hatte . Eine undefinierbare gelblich-weiße Flüssigkeit floß ihr aus der Nase und tropfte auf den Boden , wo sich eine riesige Pfütze Schleim bildete . Aber es floß eigentlich nicht aus ihrer Nase , sondern aus dem Loch , wo wohl einmal ihre Nase gewesen sein mußte . Ihre eine Backe war halb verfault und hing in Fetzen herunter - man konnte ihre jetzt schon schwarzen Zähne sehen . Einige Finger von ihr waren schon so verfault , daß sie buchstäblich am seidenen Faden hingen . Ihr Brustraum , normalerweise natürlich gerundet , war jetzt eingefallen (oder zerquetscht ?) und sie spuckte in Folge dessen (ihre Rippen hatten scheinbar die Lunge zerrissen) Blut und Gewebestücke aus . Erst jetzt sah ich , daß eins ihrer Augen (wie in den Trickfilmen) aus der Augenhöhle an einer roten Sehne baumelte und ihr anderes Auge mich hilfesuchend anblickte . Ich stand unter Schock - das konnte keine Phantasie sein - so was ekelerregendes konnte sich kein halbwegs normales Hirn ausdenken . Ich erinnerte mich an die ‘Zombies’ in der Stadt - war Jane auch zu einer von ihnen gewor- den ? Waren alle zu Zombies geworden - das konnte , durfte nicht sein - ich sollte bald wieder mehr Schlaf bekommen ... Ich drehte mich langsam um , überzeugt , es (das war nicht Jane) jetzt hinter mir stehen zu sehen , die verbliebenen Finger klauenartig verkrümmt um meinen Hals gekrallt - aber da war nur Jane , nicht mehr und nicht weniger ... Ich verdrängte auch dies aus Furcht vor der Wahrheit ...    

Nach dem Mittagessen des 4. Tages (die anderen saßen noch im Speisesaal) nahmen uns  Colin , Ryan und Manuel zur Seite : „Könnt ihr mal mit raus kommen - ich meine , weil wir ja in der Gruppe bleiben müssen !” „Und was ist mit Rolly und Chrissie ?  Und warum wollt ihr eigentlich nach draußen ?” „Das sind doch beides nur Quälgeister - völlig kindisch !” „Aber ...” „Ja kommt ihr jetzt , oder was ?” Sie standen schon im Türrahmen . „Wohin denn ?” „Nur so nach draußen - frische Luft schnappen !” Die 3 grinsten sich an - ich verstand überhaupt nichts mehr . Da kam Chrissie angewatschelt : „Wo wollt ihr denn hin ?” Ich wollte schon antworten , aber das mußte ich nicht , denn sie verkündete : „Wenn ihr weg wollt , müßt ihr uns mitnehmen - ich hole mal schnell Rolly - dann gehen wir los !”

Sie war gerade außer Sichtweite , da zogen sie uns nach draußen . Sie bestimmten die Richtung , wir mußten hinterher . Endlich hatten sie wohl ihr Ziel erreicht , einen kleinen Verschlag hinter dem Hauptgebäude . Wir standen nur unschlüssig an die Wand gelehnt , aber sie unterhielten sich , als ob es nicht das erste Mal wäre , daß sie sich wie Verbrecher immer zurückschauend hinter alten Holzverschlägen versteckten . Ich war nur irritiert , und wartete auf eine Erklärung . Sie standen im Kreis und machten irgendwas , was ich nicht erkennen konnte . Ich verlagerte mein Gewicht auf das andere Bein (das eine war schon eingeschlafen) , und das verursachte ein Knarren des morschen Holzes - ruckartig drehten sie sich zu uns um , wir starrten sie mit verständnislosen Augen an . „Boahh , habt ihr mich erschreckt - ich dachte schon ...” stöhnte Ryan und sie machten den Anschein sich einfach wieder umzudrehen , ohne uns ihr Verhalten zu erklären . Also mußten  wir das wohl selber herausfinden . Mit Hilfe unserer Ellbogen quetschten wir uns (komischerweise beide auf einer Seite von Colin) in den Kreis - und wunderten uns, daß wir einen Hustenanfall bekamen. „Wollt ihr uns etwa ausräuchern ?” Aber da sahen wir die Übeltäter auch schon - 3 Glimmstengel , die ordentlich qualmten und uns fast erstickten . „Wollt ihr auch eine ?” fragte Colin und bot uns sein Päckchen an . „Ähh - laßt das lieber mal bleiben - wir ersticken so oder so - aber so hat man eine Hand mehr frei , mit der man den Rauch wegfächern kann !” „Wenn ihr nicht wollt - ist eure Sache !” Wir grinsten ihn nur , so gut wir konnten ,an und unterdrückten den Hustenreiz . Aber es blieb mir doch nicht erspart - nur ca 1 Minute später fragte mich Ryan : „Willst du nicht wenigstens einmal ziehen ? Einmal Ziehen wird dich nicht umbringen !” Ich wußte nicht , was ich sagen sollte , die Argumente waren anscheinend auf seiner Seite . Ich murmelte nur noch : „Da ist aber nicht gut für die Gesundheit !” , aber mein Widerstand schmolz wie Schnee in der Sonne unter diesem Blick . „OK ...” Feli starrte mich nur an und erwartete meine Reaktion . Würde ich einen Hustenanfall bekommen - oder ersticken ? Warum nicht gleich ohnmächtig werden ? Dann würde ich in seinen Armen (oder auf dem Boden) landen ... Wie konnte ich eigentlich an so was denken ? Vor einigen Sekunden war ich noch felsenfest davon überzeugt , in Colin zu sein - und jetzt hoffte ich ohnmächtig in Ryans Arme zu fallen ... das Gefühlschaos ! Das alles spielte sich innerhalb von 3 Sekunden ab , während ich mich skeptisch der angebotenen Zigarette näherte .

Bloß wie an einer Zigarette ziehen ? Die Theorie kannte ich - zwischen die Lippen nehmen und ziehen - aber die Praxis ? Würde schon nicht so schwierig sein - die Jungen konnten es schließlich auch ! Ich versuchte es einfach - ich spürte den Qualm in meinem Mund , überwand meinen Ekel und inhalierte einmal tief ein . Die Welt vor meinen Augen wurde irgendwie immer dunkler . Ich schwankte etwas - gottseidank reagierte Ryan schnell und stützte mich . Er zog und trug mich halb aus dem Kreis raus - an die frische Luft ! Luft in meinen Lungen - das tat gut ! Im Hintergrund hörte ich leise seine Stimme - die Welt erscheint irgendwie nebelig ... Jetzt verstand ich sogar , was er sagte : „Das wollte ich doch nicht - hätte ich das gewußt ...” Er machte sich scheinbar Vorwürfe ... „Geht's dir wieder besser ?” Während meines Blackouts hatte ich darüber nachgedacht , ob er mich wohl auch ein ganz kleines bißchen mögen würde .  Seine Augen sagten alles - Furcht ... Furcht um mich oder seine halbe Zigarette , die noch drinnen lag ? Ich nahm das Wahrscheinlichere an - ich mußte grinsen . „Aha - du scheinst wieder etwas da zu sein . Sein Gesicht verlor den Ausdruck , und er hatte jetzt wieder diesen coolen Blick drauf , den ich nicht so leiden konnte ... „Ist ... hust ... schon ... räusper ... gut !” „Das war ne coole Aktion !” Auch seine Stimme hatte wieder diesen Klang angenommen ... wie schnell ein Mensch sich verändern konnte . „Coole Aktion ?” Ich wußte nicht , was ich dazu sagen sollte . „Ja - gleich beim ersten Mal auf Lunge rauchen !” „Auf Lunge ?” Ich war völlig perplex ... „Das heißt , wenn du besonders tief einatmest !” „Aha ...” Ich zögerte , wollte das Thema wechseln - sollte ich ihm von Jane erzählen ... nach kurzer Überlegung entschloß ich mich , es wenigstens zu versuchen : „Ryan ?” „Ja ?” „Ich hab hier eine wirklich wichtige Frage - du darfst es nicht als Scherz ansehen ... ich scherze nicht ! Glaubst du an Geister oder sowas ?” Er blickte mich mitleidig an : „Der Rauch war wohl doch etwas zuviel für dich !” „Ich meinte das ernst , das ist kein Witz ! Versteh das doch !” Ich versuchte , zutiefst beleidigt auszusehen - aber er grinste nicht mehr und nahm mich jetzt wohl wirklich für voll . „Ich hatte noch keine Erscheinungen oder so - aber was man nicht widerlegen kann , ist , daß die Leute hier etwas komisch sind ... ich habe keinen blassen Schimmer , warum !” Ich wollte eigentlich noch weiterreden , hätte noch gern länger hier gestanden - aber da kamen auf einmal Rolly , Chrissie und eine Betreuerin . „Vorsicht !” zischten wir in den verqualmten Raum . „Was habt ihr denn hier gemacht ?” fragte Caro (sie hatte schon wieder so komische Augen) und rümpfte die Nase . „Wonach riecht das hier ?” „Riecht nach Weihnachten !” meinte Chrissie strahlend . „Wir - wir haben Räucherstäbchen angemacht !” versuchte ich uns zu verteidigen . „Das riecht aber nicht nach Räucherstäbchen , sondern nach Zigaretten !” Die anderen waren bereits auch aus dem Verschlag gekommen und standen da wie bestellt und nicht abgeholt . 

Wir wurden von den Betreuern erst einmal in einen abgelegenen Raum geschleift . Dort gab es eine ähnliche Strafpredigt , wie einige Tage zuvor , nur etwas verschärfter : Bei einem weiteren Ausrutscher würden wir England ‘Adieu’ sagen können ...

Wir hatten noch 10 Tage vor uns und mußten uns absolut brav verhalten - und die Jungen hatten keine Nikotinpflaster - das konnte nicht gut gehen ...

Ich sollte Recht behalten - 3 Tage danach kamen sie mit einem umwerfenden Plan : „Wir gehen einfach in den Wald - da können sie uns nicht sehen !” Ich wollte zwar eigentlich einwerfen , daß ich nach meiner letzten Begegnung mit Glimmstengeln , die nicht allzu gut geendet hatte , Zigaretten eher abgeneigt war und so wollte ich nie wieder in die Nähe von einer kommen ... ich wollte !

Wir waren ja wohl gezwungen , mit zu kommen - besser , wir würden alle Ärger bekommen , als nur 3 ... na ja - Chrissie und Rolly würden wohl eher nicht mitkommen - da hatte ich auch nichts gegen ! Ich schwankte zwar immer noch zwischen Colin und Ryan , aber es war eine verlockende Vorstellung , gleich mit beiden in einem dunklen Wald rumzulaufen ... Feli grinste mich auch nur auffordernd an - mich und Manu ... was wollte die denn von Manu ? Freundinnen will man verstehen !?! Ryan und Manu schienen happy zu sein , jetzt endlich auch etwas Aufmerksamkeit zu bekommen ... Colin schaute noch verdutzter als vorher zwischen uns hin und her , so plötzlich seiner Aufmerksamkeit beraubt !

An diesem Abend so um 23:00 Uhr , wenn eh alle aus unseren Zimmern schlafen würden , sollte es losgehen - Richtung Waldgrenze ! Als Feli und ich , uns leise flüsternd unterhaltend , bemerkten , daß die anderen (Zombies) anfingen zu schnarchen , sprangen wir aus den Betten und schlüpften in unsere Jeans und Pullover . Da klopfte es auch schon an der Tür . Wir zischten raus : „Nicht so laut , die anderen schlafen schon !” Die Tür wurde laut quietschend geöffnet - davon müßten doch normale Menschen aufwachen !?! Gut , daß wir die einzigen normalen Menschen waren - so weit ich das beurteilen konnte ...

Alle Geräusche schienen jetzt viel lauter - schreiend laut - ein Flüstern , ein Schritt oder eine quietschende Tür ! Unsere Nerven waren wohl etwas überspannt ... Wie viele Regeln hatten wir bis jetzt gebrochen - welche fehlten ? 

Die Pünktlichkeit hatten wir - zu spät kommen !

Ohne die Gruppe entfernen - abgehakt - ohne Chrissie und Rolly abhauen !

Kein Feuer entfachen , keine Zigaretten rauchen - also erledigt !

Jungen nicht auf Mädchenzimmer - erledigt , Beweismittel noch im Türeingang ...

Die Nachtruhezeit seit 22:00 - schon um eine Stunde überschritten !

Nicht ohne es zu sagen vom Gelände verschwinden - hatten wir vor ... uns das mit den Jungen zusammen ...

Wir hatten ja gar nicht mehr viele Regeln zum Brechen - schade , daß es nicht mehr gab !

Ach ja , da war ja noch was - Alkohol ! Würden wir das heute Nacht brechen ? Ich würde gleich mal fragen ! „Schade , daß sie eine ganz bestimmte Regeln nicht aufgestellt haben - es wäre mir eine Freude gewesen , sie zu brechen ...” Ich konnte mein Grinsen leider nicht verbergen ... Die Jungen schienen es verstanden zu haben - wurden knatschrot ... war ich wohl auch ! Gut , daß hier nicht allzu viel Licht reinkam - nur sie standen in einem Lichtstrahl .

Feli meinte nur : „Hähh ?” „Ist schon gut , Feli - dazu bist du wohl doch zu ... gebildet !” 

Dabei ließ ich es bewenden und wir 4 bewegten uns schleunigst zur Tür - Feli folgte irritiert unserem Gekicher ... Aber da war wohl noch jemand , der uns folgte - weiter hinter uns erschien plötzlich der Lichtkegel einer Taschenlampe . „Pst - da ist jemand !” flüsterte ich so leise wie möglich - aber scheinbar nicht leise genug ! „Hi ihr - was habt ihr denn vor ?” Die Stimme kam von der undefinierbaren , recht runden , Silhouette hinter uns , die uns jetzt mit der Lampe direkt in die Augen leuchtete . Es war Chrissie , wie ich mit meinen fast erblindeten Augen gerade noch erkennen konnte (sie war ja auch schwer zu übersehen ...) - war da nicht ein rotes Schimmern in ihren Augen ? Wie wollte ich das bitte erkannt haben , wo ich sie gerade noch identifizieren konnte - ich war das reinste Nervenbündel seit dem mit Jane ... „Schrei doch nicht so ! Hier sind auch noch andere Menschen , die schlafen - sollen die uns etwa bemerken ?” „Wobei denn bemerken ? Etwa , daß die Jungen bei euch sind und ihr aus dem Haus verschwindet - wohin auch immer ?” fragte sie nicht viel leiser . Ich fühlte mich , als müßte ich gleich platzen - wenn man noch röter werden konnte , war ich es sicherlich ... sie hatte uns fast durchschaut ! „Wir müssen aber noch Rolly mitnehmen !” schrie sie förmlich . „Leiser !” flüsterte ich so leise , wie meine Stimmung es zuließ (also recht laut ...) . 

Ah - schon wieder eine Gestalt , die sich schwankend Chrissie näherte und sie umzurennen drohte . Chrissie starrte es an . Das war keine Täuschung - es hatte dieses Flackern - es loderte förmlich und er visierte unsere Gruppe an . Ich konnte nicht viel erkennen - es stand im Dunkel , denn Chrissie hatte vor Schreck die Taschenlampe fallen gelassen und war zu gebannt sich nach ihr zu bücken . Trotzdem - einige Lichtstrahlen fielen in den Gang - es war eindeutig Rolly ! Ich wollte mich also gerade wieder entspannen - es war nur Rolly , als ich etwas Silbernes in seiner Hand sah . Es reflektierte die vereinzelten Lichtstrahlen und blendete uns etwas . Vielleicht ja nur seine Uhr - versuchte ich mir einzureden , aber vergeblich - es war zu lang , zu spitz - es war ... es war auf jeden Fall nichts , was man nachts normalerweise beim Gang zur Toilette bei sich trägt ! Ich wollte schreien , wollte den anderen erklären , daß er böse geworden , besessen war und daß wir rennen mußten , bekam aber kein Wort heraus - mein Hals war wie zugeschnürt . Die anderen hatten schon wieder eine entspannte Haltung angenommen - sie hatten das Ding in seiner Hand scheinbar nicht gesehen . Ryan kam sogar auf mich zu , legte seine Hand auf meine völlig verspannte Schulter und löste so meine Sprechblockade : „Ryan !” fiepste ich hektisch , „Er hat etwas in seiner Hand - und dieses Glühen seiner Augen - da ist etwas nicht OK !” Er wandte sich interessiert Rolly zu und sein vorher so beruhigendes Lächeln gefror ihm auf den Lippen ... Endlich konnte ich wieder normal und logisch denken : „Lauft !” Alles starrte mich an - auch Rolly , was mich ungemein beunruhigte , „Lauft so schnell ihr könnt !” Ich hatte das Ding , jetzt im Kegel der Taschenlampe , erkannt und es hatte meine Befürchtungen erfüllt - es war keine Uhr , kein Zahnputzbecher , irgend etwas , was jetzt dieser Situation angepaßt war ! Er bewegte sich mit Zombieschritten und starr blickenden Augen auf uns zu , als mir klar wurde , daß das , was er in seiner Hand hielt , eine Axt war - eine kleine Axt (wahrscheinlich aus dem Feuernotkasten um damit die Türen im Notfall aufzubrechen) mit einem Holzgriff ! Ich hatte schon etliche von ihnen gesehen - aber erst jetzt erkannte ich eine Mordwaffe in ihnen - er hatte vor uns zu  töten , zu zerhacken oder ... ich konnte und wollte es mir nicht ausmalen . Jetzt endlich erkannten es auch die anderen - in ihren Gesichtern spiegelte sich blanke Panik wieder und endlich bewegten sie sich , anfangs langsam rückwärts gehend , dann schnell rennend und dauernd zurückschauend , auf die Tür zu . Ich erreichte sie als erste und wartete auf das Gefühl der Erleichterung , als ich die Klinke berührte - wir würden rennen , nur rennen bis ins nächste Dorf , die nächste Stadt - nur weit weg von hier ! Und wir würden die Zombies hinter uns lassen - hinter uns lassen in diesem verwunschenem Dorf . Ich drückte sie herunter und ... nicht tat sich . Hektisch drehte ich mich um - er war nur noch wenige Meter entfernt ! Ich rappelte panisch an der verschlossenen Tür , was nur bewirkte , das alle mich ängstlich anschauten . „Verschlossen ?” flüsterte Colin ängstlich . „Wir müssen einen anderen Weg finden !” verkündete ich mit dem wenigen Mut , der mir noch blieb - durch den Hinterein- gang ! Ich deutete ihnen , mir schnell zu folgen und wir rannten auf Rolly zu , bogen um die Ecke um den Hintereingang zu erreichen - völlig erschöpft und eh schon unter Schock  stehend , fühlte ich mich wie eine gefangene Labormaus - kein Ausweg ! Er hatte sich sicher gut vorbereitet - irgendwie von unserem Plan erfahren und uns eingesperrt ! Ich bekam fast keine Luft mehr , schwarze Punkte der Erschöpfung tanzten vor meinen Augen - aber ich konnte jetzt nicht aufgeben , sonst ... ja , was sonst ? Ich wußte es nur allzu gut - sie würden mich zu einem von ihnen machen - zu einem willenlosem Zombie ! Ich durfte bloß keine Panik bekommen - drückte die Klinke und - sie war auch abgeschlossen . Mein nächster Plan ... während ich noch hektisch in meinen Gedankenfetzen versank , riß mich ein Quietschen zurück in die Realität . Die Tür von einem Jungenzimmer schwang auf , 6 Jungen kamen auf uns zu - wir waren eingekesselt - von der einen Seite kam Rolly von der anderen Seite die ! Fenster - wir könnten , nein müßten aus den Fenstern klettern ! Bloß womit die Fenster aufbekommen ? Ich drehte mich um - in dem schmalen Gang gab es nicht allzu viel , womit man ein Fenster hätte einschlagen können ... sie war dort oben , nur 2 Meter entfernt - die Rettung ! Hinter uns gab es auch ein Feuernotfallset - aber ohne Axt ! Da - ein Wasserschlauch - mit einer Metalldüse am Ende ! Kurz entschlossen schwang ich es einige Male , enthauptete dabei fast die anderen , und warf ihn mit Wucht in das Fensterglas . Es klirrte und sofort formte ich für Ryan eine Räuberleiter . So war es besser - er würde nach oben klettern und uns raufziehen - das würde ich sicher nicht schaffen ! Die Angst verlieh mir unglaubliche Kräfte , ich stemmte ich hoch und schon war er in Sicherheit . Sein Kopf erschien im Fensterloch und er beugte sich so tief er konnte hinunter , um meine Hand zu bekommen . Ich klammerte mich an meine Rettung , stemmte mich gegen die Wand und mit vereinten Kräften landete ich oben neben ihm . So schafften wir es alle aus der Zombiefalle herauszukommen - wir waren gerettet ! 

All meine Kraft , die ich Sekunden vorher noch hatte (ich konnte nicht glauben , daß sich das alles in 1-2 Minuten abgespielt hatte) , wich von mir und ich schwebte den dunklen Punkten entgegen . Die Stimmen der anderen nahm ich gar nicht mehr war , nur , daß mich jemand von meinem bequemen Schlafplatz aufhob und mich trug - wohin auch immer ... aber das war mir jetzt auch egal - wir waren gerettet - dachte ich zumindest ... Ich wachte wenige Minuten später wieder auf , völlig desorientiert und überrascht , daß ich nicht in meinem Bett , sondern in Ryans Armen lag . Ich blickte hinter ihn und da sah ich sie - eine riesige Horde verfolgte uns , und ich war der Grund , daß diese Horde sich Ryan und mir stetig näherte . Meine Kraftreserven waren verbraucht , trotzdem löste ich mich zitternd aus Ryans Händen , der mich nur widerwillig herunterließ . Er darauf bestand , mich wenigstens zu stützen , ich hätte ja so viel durchgemacht ... Wir erreichten den Wald - hinter uns nur noch rote Punkte , ihre Augen ! Aber der Abstand hatte sich vergrößert - bald würden wir sie abgehängt haben !  

Wir liefen (eher torkelten) immer noch auf dem schmalen Waldpfad herum - wir sollten in den Wald rennen und so aus ihrem Blickfeld verschwinden ! Vorneweg rannten Feli und Manu (?) , direkt vor uns stolperte Colin immer noch panisch dahin , dahinter waren wir , ich immer noch auf Ryan gestützt (er zwang mich dazu , weil er keinen Bock hatte , nach hinten zu rennen und mich wieder aufzusammeln , wenn ich noch einmal schlappmachte) und hinter uns schlurfte Chrissie . Wir setzten das also in die Tat um (das in den Wald rennen) und kamen auf einer Lichtung an . Wir hatten es geschafft - bloß - wo waren wir gelandet ? „Hat irgend jemand nen blassen Schimmer , wo wir sind ?” fragte Manu um sich blickend . „Im Wald , denke ich !” Wir straften Chrissie mit Blicken und schauten uns fragend um . „Setzen wir uns erst mal !” schlug Colin vor und ließ sich auf einem großen Stein nieder . Wir setzten uns ebenfalls auf den moosigen und nassen Felsbrocken und fingen sofort an zu zittern . „I - ist das k-k-kalt !” bibberte Feli und wir stimmten halb erfroren zu . Hier gab es 4 Wege (woher die wohl kamen und wohin sie führten ?) , einen Felsbrocken , jede Menge identischer Bäume und es roch erbärmlich nach Verfaultem - wir waren am Moor angelangt ! „So hatte ich mir eine Nachtwanderung nicht vorgestellt ...” warf ich ein . „Du mußt es positiv sehen - wir sind die Hauptpersonen in einem schlechten Gruselfilm . Einen Vorteil hat es - Hauptpersonen sterben nie ... also haben wir noch ein langes Leben vor uns - meist mit Happy End !” bemerkte Ryan sarkastisch . „Wir sollten uns erst mal daran machen , die Wege zu erkunden , sonst ist es unser Schicksal , als Moorleichen zu enden - oder als Zombies !” rüttelte ich die anderen auf .  „Ja , ja - laß uns doch wenigstens erst mal ausruhen !” beruhigte Colin mich . „Nur mal so nebenbei - habt ihr was zu essen mit - ich habe Hunger !” nörgelte Chrissie rum und hielt sich ihren Bauch . Ach , ich hatte auch Hunger - das alles war sehr anstrengend gewesen . „Vielleicht gibt es hier ja eßbare Beeren und so ...” erinnerten sich die Jungen an ihre Pfadfinderkenntnisse . „Ja - sicher ! Tollkirschen ... das würde zu diesem Ort passen ... !” murmelte Feli .  „Hier wieder rauszukommen ist , glaube ich , wichtiger , als hier Essen zu suchen !” Alles stimmte mürrisch ein - ihr Hunger war scheinbar doch nicht größer als der Verfolgungswahn . „Hier - die sehen doch eßbar aus !” warf Chrissie heißhungrig ein . „Erst Weg - dann Essen !” unterstütze ich Feli und wir hatten sie überzeugt . „Als erstes” - ich drehte mich im Kreis - „den Weg   da !” Ich zeigte auf den Weg links neben dem Felsbrocken . „Aber erst mal sollten wir hier irgendwie ein Kennzeichen hinterlassen , damit wir uns nicht verirren !” hatte Manu eine Idee . „Wir haben uns doch eh schon verirrt !” murrte Chrissie . Bloß - wie etwas kennzeichnen ? Ich schaute erst Feli und Chrissie , dann die Jungen ratlos an. „Mit einem Taschenmesser ! Hat jemand eins ?” fragte Feli . Alle drei Jungen meldeten sich eifrig , um diese Zeremonie zu vollbringen . „Ich will !” „Nein - ich will !” „Aber ich bin auch noch da !” schrien sich Colin , Ryan und Manu gegenseitig an . Wir mußten das sofort schlichten - typisch Jungen , immer diese Rivalenkämpfe ! Sie schafften es sogar , sich im Laufe von 20 Minuten zu einigen : Jeder schrieb seinen Anfangsbuchstaben in einen Baum ... warum also die ganze Zankerei ? Jungen will man verstehen können (will man das wirklich ?!?) ... 

Langsam dämmerte der Morgen . Jetzt konnte es endlich losgehen - wir nahmen den linken Weg ... Von einer Sekunde auf die andere wurde es so nebelig , daß man seine eigene Hand nicht mehr vor Augen sehen konnte und die Bäume machten dem grün-braunem Moor Platz . Es blieb nur noch ein schmaler Pfad und wir mußten hintereinander gehen . Colin müßte eigentlich vor mir gehen - ich konnte jedoch nicht mals mehr seine Umrisse erkennen . Eine gespenstische Stille senkte sich über unseren Trupp . Ich konnte weder die anderen noch den Weg sehen . Vorsichtig setzte ich einen Fuß vor den anderen , darauf vorbereitet , jederzeit bis zur Hüfte im Moor zu versinken . Um mich zu vergewissern , daß wirklich noch jemand hinter mir war , was ich nur schwer glauben konnte , streckte ich einfach meinen Arm nach hinten aus . Irgend etwas streifte mich - und griff nach meiner Hand . Mit der anderen Hand griff ich nach vorne und bekam Colins Hemd zu packen - trotz einiger Mißverständnisse („Ahh - mich hat was gepackt !”) - bildete sich eine Kette . „Seht ihr vorne irgend etwas ?” rief ich an Colins Ohr vorbei . „Hören tu ich jedenfalls nichts mehr !” stöhnte Colin . Das war wohl etwas zu laut gewesen - aber es war scheinbar angekommen . „Ja - Nebel !” erkannte ich Felis Stimme . „Toll - hätte ich nicht mit gerechnet ! Sonst noch was ?” „Ja - ekelhaft stinkendes Moor !” „Schön .” Das hatte keinen Sinn , also weiter ins Ungewisse laufen . Ah - da waren wieder Bäume - hatten wir das Moor hinter uns gelassen ? Auch von den anderen konnte ich wieder etwas erkennen . Bäume , 4 Wege , ein Stein - was für eine Erleichterung ! Aber - Moment ... kannte ich das nicht irgendwoher ? Wir waren auf der rechten Seite des Steins herausgekommen und schon fiel mir der gekennzeichnete Baum ins Auge . „Nein !” bemerkten wir unser im-Kreis-gehen gleichzeitig . „Tolle Aktion !” Deprimiert und erschöpft setzten wir uns wieder . Der Stein war immer noch schrecklich kalt ! 

„Ene-mene-Miste ... der da !” Meine Entscheidung war auf den Weg gegenüber dem Stein gefallen . „OK - auf ein Neues !” Wir rappelten uns auf (diesmal hoffentlich zum letzten Mal ...) und gurkten los ! Schon nach wenigen Minuten war der Weg zuende - „Spitze - schon wieder ein Reinfall !” maulte Chrissie  rum und schaute mich an . Da war - da war wirklich dieses rote Flackern in ihren Augen ! Sie hatte ‘ES’ auch ! Wie konnte man ‘ES’ eigentlich bekommen - wenn sie nämlich erkrankt war, was war dann mit uns ? War es ansteckend ? Ich blickte um mich - Feli war normal . Auch Manu - Colin ... Ryan ... Stop ! Colin ? „Colin !” „Ja, was ist denn ?” Er drehte sich zu mir um - er hatte es auch , aber meiner Ansicht nach hatte er es noch nicht so lange wie Chrissie , da war ich mir sicher . Er mußte sich also bei ihr infiziert haben ! Aber  wie ? Ich stöberte in meinem Gedächtnis . Da - als wir zum ersten Mal an der Lichtung waren , hatte Chrissie ihn so komisch angeguckt - fast schon in die Augen gestarrt ! Vielleicht Hypnose ? War recht unwahrscheinlich ... oder ? 

„Ryan !” zischte ich ihm zu . Er hatte das Flackern nicht - ich atmete auf . „Was ist denn ?” „Schau mal Colin an - aber nicht zu tief in die Augen - OK ?” „Warum sollte ich auch ?!?” „Nur so zur Vorsicht !” Er drehte sich vollkommen unauffällig zu Colin um . „Ahh - da ist etwas !” „Ja - hast du es auch schon bemerkt ?!?” „Ja !” „Toll - meine Ironie ist wohl etwas zu hoch für dich . P.S. - Chrissie hat es auch !” Ruckartig schaute er Chrissie bedrohlich lange in die Augen - ich riß ich ihn wieder aus seiner Starre . Knapp ... „Hab ich dir nicht gesagt , du sollst vorsichtig sein ?!” „Was hab ich denn gemacht ?” „Ihr in die Augen geschaut !” „Sehe ich da nicht ein Flackern der Eifersucht in deinen Augen ?”  „Nein !” Ich wurde sicher knatschrot - gut , daß es Nebel gab ... „Ich denke , sie hatte dich fast schon hypnotisiert ! Das ist meine Theorie !” Aber dieses unheimlich logische Gespräch wurde durch Felis Rumgeschreie unterbrochen : „Da - ein Leuchten !” Alles starrte auf das Ende des Weges , wo ein riesiger Stein die Sicht versperrte . Aber - es war nicht nur ein Stein - sondern viele von diesen Steinen zu einem Wall aneinandergereiht . Durch die wenigen Ritzen drang ein Licht , das uns alle tiefgrün färbte . Grünes Licht ? Meine erste Vermutung wäre (im normalen Leben) eine Ampel gewesen - jetzt dürfen sie gehen ... - aber im tiefsten Wald eine Ampel ? Etwas unwahrscheinlich ...

Was sich wohl hinter diesen Brocken befand ? Wir mußten es rausfinden . „Kommt - laßt uns drübersteigen !” Es gab gottseidank viele Risse in dem Stein , in die man treten konnte und so war es kein Problem , auf die andere Seite zu kommen . Dort gab es einige kleine Hütten , die einen recht unregelmäßigen Kreis bildeten - in der Mitte stand ein Brunnen . Es sah aus wie ein knuffiges , etwas altmodische Dorf - aber immerhin ! Ob die hier wohl Telefone hatten - oder Strom ? Leute waren aber keine zu sehen - es stand da wie ausgestorben . Eine riesige Fläche war von diesen Steinen umgeben . Es gab nicht nur das Dorf , sondern auch Felder und eingezäunte Weiden , auf denen Schafe , Kühe und Pferde grasten . Im Hintergrund erstreckte sich eine unermeßlich lange Wiese . Man konnte die Begrenzung am  anderen Ende dieses Dorfs gerade eben noch erkennen , aber nur sehr klein und unscharf . Was für eine Arbeit das alles gewesen sein mußte , die Bäume zu fällen , das Moor zu befestigen und das alles hier erst einmal aufzubauen ! Ich war ganz fasziniert und auch die anderen blieben oben auf dem Stein und genossen die Aussicht . Aber trotz dieser ruhigen Siedlung , hatte dieser Ort , wie auch der Wald , diese komische , beängstigende Ausstrahlung . 

Ich beschloss , auf die Wiese zu springen , und riß Ryan mit herunter . Die Wiese war wunderschön , es duftete nach frischgeschnittenem Gras . Schon der Wald schien gespen- stisch , aber das Zentrum schien hier zu liegen . Hier konnte es nicht mit rechten Dingen zu gehen . Auch die anderen standen unschlüssig auf der Wiese herum , bis auf Chrissie und  Colin , die trotz dieses Gefühls regelrecht aufzublühen schienen . Das Flackern in ihren Augen wurde stärker , als hätte dieser Ort sie gestärkt , ihnen Kraft gegeben . Ich wendete mich schnell ab . „Laßt uns gehen !” flüsterte ich , warum auch immer , aber dieser Ort schüchterte mich irgendwie ein . „OK - erst ins Dorf !” schlug Colin enthusiastisch vor und war schon auf halbem Wege  dorthin . Wir sprinteten hinterher , keuchend , denn auch mit der Luft war etwas nicht in Ordnung . Außer Chrissie und Colin waren wir etwas geschwächt , die beiden aber strotzten vor Energie . 

Das Dorf bestand aus ca. 15 Holzblockhäusern , die glatt aus einem Märchenbuch hätten stammen können . In der Mitte der steinerne Brunnen und außen die Felder . Es wirkte fast schon unwirklich - zu schön . Ob die Häuser wohl abgeschlossen waren ? Kurz entschlossen öffnete ich eine der Haustüren und es verschlug mir fast den Atem . Was von außen so friedlich wirkte , war in Wirklichkeit fast schon eine Gruft . Wir traten mit weitaufgerissenen Augen ein und erkannten im Halbdunkeln einen Kamin , umgedrehte Kreuze , einen Dreifuß , rote und schwarze Kerzen und gleichfarbige Seidentücher durch den ganzen Raum gespannt . An der einen Wand , der Tür gegenüber , stand ein schlichter Holzaltar , mit alten Bücher und Gegenständen vollgestellt . Jetzt wurde mir vieles klar - umgedrehte Kreuze bedeuteten anstatt Gott den Teufel ! Hier lebten Satanisten !   

Aus dem Halbdunkeln leuchteten mir einige grünschimmernde Augenpaare entgegen - was ist das ? Ich ging einen Schritt zurück und trat dabei irgend jemandem auf die Füße - Schreie folgten ... Langsam kamen die kleinen mir nur bis zur Wade reichenden Gestalten (ich hielt sie für Gnome) bedrohlich fauchend näher . Erst im Licht erkannten wir , daß es nur schwarze Katzen waren ... Wir mußten erst mal wieder unsere Gedanken sammeln ! 

Plötzlich ein Pochen vom Dach her - mein Blick glitt nach oben . „Das ist sicher nur Hagel !” versuchte Manu uns zu beruhigen . „Aber gerade hat doch noch die Sonne geschienen ! So schnell kann sich das Wetter doch gar nicht ändern !” entgegnete Feli . Ja - das Argument schien besser ... Vorsichtig , auf alles vorbereitet (ich erinnerte mich an die Geschichte des schabenden Geräusches über das Autodach - oder war es ein Tropfen ?) , zog ich die schwarz-rot gestreiften Vorhänge beiseite und blickte durch das Fenster . Ich konnte es nicht fassen (genausowenig wie die Sache mit Jane) , denn das , was draußen vor sich ging , war biologisch unerklärlich . Es regnete Frösche ! Die anderen drängelten mich vom Fenster weg , aber es war schon vorbei - der „Regen” hatte aufgehört . So was stammte doch aus Mysteryfilmen - da erfolgten nach einer Teufelsanbetung immer unglaubliche Phänomene . 

„Es regnet ja gar nicht mehr - war doch nur ein Schauer !” schmollte Colin . Ich war (nach Aussage der anderen) kreidebleich und versuchte gerade , eine logische Erklärung zu finden . Vielleicht hatte ja ein Tornado sie aufgewirbelt und bis hierher geweht ? War noch das logischste , was mir in dem Moment durch den Kopf ging ... „Was hast du denn ? Du siehst ja aus , als hättest du ein Gespenst gesehen !” grinste Ryan mich an . Mir war gar nicht zum Grinsen zumute ... „Nein - kein Gespenst , nur vom Himmel fallende Frösche !” „Ähh - kannst du das noch mal wiederholen ?” „VOM HIMMEL FALLENDE FRÖSCHE !” schrie ich ihn im gemäßigtem Ton an - er könnte ja Hörprobleme haben ... „Is ja gut - also noch mal - vom Himmel fallende Frösche ?” Langsam ging er mir auf die Nerven . „Nein - gebratene Ryans mit einer Gabel im Bauch !” meinte ich ironisch . „Ach so - ich dachte schon , du hättest das ernst gemeint ...” Das wurde mir zuviel - ich riß einfach die Tür auf und unzählige Kröten sprangen herein . Es sah aus , wie ein riesiger , lebender Teppich ... „Du - du - du ...” fing Ryan an . „Ich - ich - ich ja !” „Du hattest Recht !” „Das war mir gerade auch schon klar !” Feli kam auf mich zu : „Wo sind die denn hergekommen ?” Ich deutete nach oben . Stille . 

„Ich hab mal irgendwo gelesen , daß so was nach einer Teufelszeremonie passiert !” klaute mir Manu meinen Gedanken , den ich gerade aussprechen wollte . „Wo sind die eigentlich alle ?” überging Feli einfach Manus Feststellung . „Laßt uns doch mal nachgucken !” schlug Colin  vor . Also lösten wir uns von den Fröschen und bahnten uns einen Weg nach draußen . Hier im Dorf war keine Menschenseele mehr . Wenn sie also nicht ausgewandert waren , müßten sie sich irgendwo auf den Feldern oder der Wiese befinden . Vielleicht holten sie ja gerade das Korn ein ? Aber - im Frühling ? Das wäre dann Winterweizen , aber auf den Feldern stand nichts - nur Erde säumte die unendlichen Reihen . Also auf den Wiesen ! „Ich hab Hunger !” fing Chrissie schon wieder an . „Vielleicht haben die hier ja eßbare Sachen !” beruhigte Feli  sie . „Mit vollem Magen denkt es sich eh viel besser ! Zumindest angeblich ...” „OK !” gaben wir nach und mein Blick schweifte herum . Kühe - wir könnten ja eine Kuh melken . Aber wie melkt man eine Kuh ? „Was haltet ihr von Milch - sättigt immerhin !” Mein Vorschlag wurde angenommen - jetzt bräuchte man nur noch einen Becher . In dem Haus ließ sich sogar einer finden ! Wir hatten Manu für diese Melkerei auserwählt .

 Langsam und bedächtig ging er auf das grasende Tier zu und flüsterte beruhigend . „Put put put , komm her - bei Fuß !” Die Kuh nahm ihn beim Wort und rannte ihn fast über den Hau- fen . „Ahh - helft mir doch - die ist verrückt geworden !” Gottseidank war die Wiese eingezäunt und er sprang mit unheimlicher Geschicklichkeit über den Zaun . Er blieb mit seiner Hose an einer der Zaunspitzen hängen und baumelte so 1 Meter über der Erde . Erst mußten wir unseren Lachkrampf bekämpfen , dann konnten wir ihm helfen . „Ihr seid - ihr seid doch wirklich zu ... Ich werde fast von diesem tollwütigem Stier umgebracht ...” „Aber ist doch eine Kuh !” meinte Chrissie naiv . Die Kuh graste gelassen auf der Wiese weiter . „... und ihr lacht euch halbtot !” „Ist ja OK - wer geht jetzt ?” fragte Ryan . „Immer der , der fragt !” meinten wir grinsend im Chor . „Ihr schaut mich schon so komisch an - aber ich kann nicht gehen ! Ich hab so eine komische Wirkung auf Tiere - die werden dann immer ganz wild !” Wir warfen uns vielsagende Blicke zu . Er versuchte noch weitere 10 Minuten , sich aus der Sache rauszureden , fand jedoch keine Argumente mehr und gab sich geschlagen . „Also - ich vererbe meinen Hamster an meinen kleinen Bruder , mein Vermögen - 30 DM - an euch ... teilt es aber ritterlich , mein ...” „Es wird schon schiefgehen !” „Habt ihr denn alles notiert - vor Gericht gelten nämlich nur schriftliche Angaben !” Wir schoben ihn mit vereinten Kräften über den Zaun und reichten ihm den Becher . „Los - geh !” Während er sich langsam nach vorne robbte , schaute er sich immer wieder zweifelnd um , empfing aber nur unsere entschlossenen Blicke . Er stand direkt vor der Kuh (ich hatte von hier aus einen guten Stehplatz - konnte alles genau miterleben) , wollte sich gerade herunterbeugen , als das Tier einen Schritt nach vorne machte und ihn so zu Boden riß . Dann schleckte sie ihn erst mal von oben bis unten ab . Wir kriegten uns nicht mehr ein . „Die hat ihn flachgelegt ... wie gesagt , er macht Tiere wild ! Hätte ja nicht gedacht , das der auf Quickies zwischendurch steht ...” kicherte Feli . „Der muß ja echt appetitlich sein - vor allem das Tönungsmittel ...” stimmte ich ein . „Würdest du wohl auch mal gern ausprobieren !?!” entgegnete Manu und ich spürte schon wieder dieses warme Gefühl in den Wangen - ich wurde rot . „Ich - ich doch nicht !” Was logischeres fiel mir gerade nicht ein . Irgendwie hatte ich eine Sprachblockade ... „Ich könnte mir glatt vorstellen , daß du gern die Kuh wärst !” meinte Feli mit schadenfrohem  Grinsen . „Du - ihr - Laßt uns ein anderes Thema anschneiden ...” Inzwischen kam Ryan mit halbzerfetzten Klamotten , einem grasgrünen nassen Gesicht und dem Becher in der Hand auf uns zu . „Ich hab es scheinbar nicht geschafft - könnt ihr mir noch einmal verzeihen ?” „Naja - kommt drauf an ...”  „Worüber habt ihr eigentlich gerade so gelacht ? Bev - du bist ja ganz   rot ! Was ist denn ?”  „Wir haben ...” fing Feli an , aber ich kniff sie in die Seite und zog sie etwas von der Gruppe weg . Zur Vorsicht strafte ich Manu noch mit einem Blick und wendete mich dann Feli zu . „Ich wollte doch bloß Kupplerin spielen !” „Unnötig - wir haben jetzt besseres zu tun !” In meinem Inneren gab es zwar nichts Wichtigeres , aber das konnte man ja nicht laut sagen . Mußte ich auch nicht - sie sah es mir an ... 

„Laßt uns das besser aufgeben - vielleicht finden wir ja was zu Essen in den Hütten !” schlug Manu vor und rieb sich den gepiesackten Hintern . In der nächsten Hütte fanden wir einen Kanister voll Milch - Manu und Ryan stöhnten nur noch leise und genossen das reichliche Essen und Trinken . Der Kühlschrank war bis zum Rand mit Gemüse , Teigwaren , Fleisch , Milchprodukten und Mineralwasser . Das tat gut ! Mit vollem Magen beschlossen wir , nun endlich die Einwohner zu suchen . Sie mußten auf den Wiesen sein . Bloß - auf welcher ? Wir waren von Wiesen umgeben . Direkt vor uns erstreckte sich eine riesige Wiese - wir ließen es einfach drauf ankommen und schlurften los . Auf halbem Weg machte Chrissie fast schlapp - aber mit Hilfe unsererseits konnte sie nicht rechnen und wir hielten Colin davon ab , zu ihr zu stürzen und sie zu stützen . Sie kroch hinter uns her . Auch hier gab es noch einige wenige Bäume , die vereinzelt oder in kleinen Gruppen auf der Wiese standen und unsere Sicht versperrten .                   

Wir waren gerade bei einer Gruppe aus 7 Bäumen angekommen , als wir Stimmengemurmel wahrnahmen . Die Posten wurden von uns 3 Mädchen bezogen - es ging auf die Bäume . Die Jungen versteckten sich hinter dem Laub . Von hier oben hatte man eine tolle Aussicht , wenn das , was wir sahen nicht so beängstigend gewesen wäre . Nur wenige Meter entfernt saßen ca. 20 Personen in einem Kreis um einen Haufen von Brennholz zusammen . Sie summten und murmelten Sprechgesänge , die mir wie Gebete vorkamen (wie in der Kirche ...) . Irgendwie wie in Trance wiegten sie sich hin und her - das machte müde . Das kam wohl einerseits von diesem Singsang , andererseits von einem komischem Geruch in der Luft . Die beiden anderen schienen auch langsam eingeschläfert zu werden . Ich merkte nichts davon , daß ich auch anfing , mich hin und her zu wiegen und wie ein Honigkuchenpferd zu grinsen . Feli und Chrissie ging es genauso . Wir sahen sicher aus wie eine Clique auf einem XTC-Trip . Die Jungen schauten nur verständnislos in die jetzt schwankenden Äste und bekamen dauernd das Laub ins Gesicht . Auch vom Fallen bekam ich nichts mit , denn ich war irgendwie völlig weg . Die Jungen erzählten uns 3 Stunden später , als wir nicht mehr wie unter Drogen gesetzte Psychopaten aussahen , daß wir wie Steine auf einmal von den Bäumen gefallen seien .             Ich konnte mich an diese 3 Stunden nicht mehr erinnern - sie waren wie gelöscht . Aber die Jungen hatten uns scheinbar aufgefangen . 

In unserer verschlafenen Zeit war aber immer noch nichts aufregendes passiert . Langsam wurde es dunkel - wie viel Uhr wir jetzt wohl hatten ? Mein Gefühl sagte mir , daß es so gegen 20:00 Uhr war - das ganze war nämlich am Nachmittag passiert . Es schien  sich etwas zu tun . Leise krochen wir an den raschelnden Blättern vorbei , beschmierten uns mit Erde - hatten dafür aber eine tolle Aussicht ! Die Leute waren aufgestanden und hielten sich an den Händen (Ringel-Rangel-Rose ?) . Sie sprachen alle zusammen etwas Monotones - ein Gebet , schätzte ich . „Hoc est enim corpus meum !” Klang lateinisch . „Das heißt irgendwie ‘Denn dies ist mein Körper’ !” erklärte ich den Nichtlateinern . Wie von Geisterhand verdunkelte sich plötzlich der Himmel . Ich zitterte wie Espenlaub . Unzählige Blitze zuckten und tauchten alles in ein unnatürlich weißes Licht . Mir stockte der Atem - ich klammerte mich an etwas , daß in meiner Nähe war . Der größte Blitz entstand direkt über uns , so schien es mir , und schlug mit voller Wucht in den Holzhaufen ein . Eine 20 Meter hohe , in gelb-orange-rot lodernde Stichflamme entstand - wir beobachteten es gebannt . Das Feuer beruhigte sich und etwas schien darin aufzutauchen . Erst nur Umrisse , allmählich aber erkannte ich einen Kopf  - mit zwei Bockshörnern ! „Der Teufel !” flüsterte ich den anderen ehrfürchtig zu . „Wo ?” fragte irgendeine Stimme hinter mir , ich hielt sie für Colins . „Im Feuer !” zischte ich zurück . Der Kopf (diese Bezeichnung gefällt mir wirklich besser , als der wahrhaftige Teufel) bewegte sich etwas , sprach . „Heute ist der 10te Teufelssabbat - all meine Energiereserven gehen zu Ende - ich brauche ein weiteres Opfer - bringt es zu mir !” „Ja - mein Herr !” antworteten sie monoton , wie in Trance . Eine Sänfte wurde von zwei Personen Richtung Feuer getragen - was sich darin befand , verbargen Schleier , die rund um die Sänfte gespannt waren . Das Gefährt wurde kurz vor dem Feuer hinabgelassen , eine jetzt im Feuerschein erkennbare Person stand auf und ließ den Blick über die Gesellschaft schweifen . Es war ein Mädchen , etwas älter als wir , vielleicht 15-16 . Sie war in kostbare Gewänder gekleidet und trug überall Schmuck . Ihr Gesicht war feuerrot geschminkt , fast wie eine Maske .

Sie wendete sich dem Feuer zu , sprach zu dem Kopf und betete leise vor sich hin . Diese Zeremonie dauerte einige Minuten - sie kamen uns vor wie Stunden ! Hinter ihr erschien ein Mann mit einer langen Stange in der Hand - einer Lanze ! Ich wollte schreien , ihr verklickern , daß sie jemand erstechen wollte , doch jemand hielt mir den Mund zu - es war Ryan . „Wenn sie dich hören , werden sie uns töten !” flüsterte er mir strafend zu . Ich hielt also besser den Mund , obwohl es mir schwer fiel . Sie schien von ihrem Schicksal zu wissen , denn als sie sich umdrehte und den Mann anschaute , erschrak sie nicht sondern blieb stumm stehen . Ich wendete mich ab , als die Lanze sie durchbohrte . Die Jungen versuchten uns zu beruhigen - was nicht allzu gut klappte , denn sie hatten da kein Talent für . Aber immerhin waren wir ihnen nicht gleichgültig - oder wollten sie bloß nicht gehört werden ? Aber Chrissie und Colin saßen immer noch wie angenagelt da und beobachteten mit weit aufgerissenen Augen das Spektakel . Als ich mich gerade wieder umdrehte , hatte der Mann plötzlich ein Messer in der Hand und schnitt dem Mädchen auf der linken Seite in die Herzgegend . Er hielt das noch pochende Herz in den Händen , zeigte es dem grinsenden Teufelsebenbild , riß es heraus und warf es in die Flammen . Auch die Augen wurden der Leiche entfernt und ins Feuer geworfen . Der Leichnam wurde wieder in die Sänfte verladen und die Prozession bewegte sich ins Dorf - was die wohl vorhatten ? Einige Leute blieben zurück , löschten das Feuer und sammelten die Asche auf . Danach schlossen sie sich dem Zug an . 

Auch wir folgten dem Zug in sicherem Abstand (hinter Bäumen) . Die Leute bildeten einen Kreis um den Brunnen und murmelten schon wieder unverständliches Zeug . Rotes Licht stieg empor , nicht mehr als ein Schimmer , aber trotzdem sichtbar . Sie trugen den Leichnam zum Brunnen und ließen ihn (oder eher sie) hineingleiten . Es gab ein Plätschern , als ihr Körper wahrscheinlich auf die Wasseroberfläche prallte , dann Stille . Wir hielten den Atem an .  Ein Knacken und Knirschen war zu hören - man sollte sich besser nicht vorstellen , was es sein konnte , oder eher mußte ... Eine Stimme aus dem Brunnen : „Wer mein Fleisch ißt und mein Blut trinkt , den werden ich stärken und in ihm sein !” Die Versammlung antwortete : „Dominus diablus vobiscum est !”  Das war schon wieder Latein - diesmal übersetzte Feli : „Unser Herr Teufel ist mit uns - oder so ähnlich !” Ein Geräusch , als hätte man ein Stück Stoff zerrissen - meiner Meinung nach hatte er ihr den Arm ausgerissen . Ich hatte scheinbar recht , denn in dem Moment schoß eine Fontäne aus dem Brunnen hoch . Obwohl es schon Nacht sein mußte , war jedem klar , daß es kein Wasser sondern Blut war - ein schlürfendes Geräusch ... Wir waren von oben bis unten rot , obwohl wir einige Meter entfernt waren . Die anderen Leute waren das wohl gewohnt und freuten sich über das Mahl . Sie leckten sich das Blut vom Körper . Ich drehte mich um - auch Chrissie und Colin waren damit beschäftigt , sich zu reinigen . Colin schaute begierig zu uns herüber - er wollte uns doch wohl nicht auch noch sauberlecken ? Ich ließ es nicht drauf ankommen und versteckte mich schnell hinter Feli . Wie im Blutrausch stürzten sich alle auf die übergebliebenen Blutpfützen . Ich mußte gegen den Brechreiz ankämpfen - mein Mittagessen kam mir wieder hoch . „Kommt , laßt uns gehen ...” sagten Manu und Ryan im Chor und zogen uns vom Schauplatz weg . „Ich würde jetzt alles für eine Dusche geben !” verkündete ich . „Und ich schon für einen Eimer Wasser !” stimmte Feli mir zu . „Mit beidem kann ich euch nicht dienen - aber da ist ein See !” meinte Ryan irgendwohin zeigend . Leider konnte ich nichts erkennen . Ich ging einfach ein paar Schritte und schon platschte es - ich stand bis zum Knie im Wasser ! Die anderen sprangen , als sie jetzt endlich wußten , wo das Wasser war , hinterher . Erst jetzt bemerkte ich den Vollmond , der sich im Wasser golden spiegelte - man erkannte etwas !

„Ich hab dich !” sagte irgendwas neben mir , es schien , der Stimme nach zu urteilen , Ryan zu sein , der mich auch schon an der Schulter antippte . „Was hast du denn ?” fragte ich völlig verwirrt . „Du bist dran mit Fangen !” „Hey - das ist doch total unfair ! Ich seh doch keinen !” „Meinst du , die stellen sich hier hin wie bestellt und nicht abgeholt ?” „Ja !” antwortete ich , tippte ihn an , und war schon verschwunden . Der Vorteil war , von meinem Versteck aus konnte ich ihn erkennen - aber er konnte mich nicht sehen ... Er stand immer noch verdattert in der Gegend rum - das wurde mir zu langweilig ! Ich schaute mich lieber nach den anderen um . Die waren aber leider verschwunden - zumindest aus meinem Blickfeld . Ich schaute wieder an die Stelle , wo Ryan stand , aber das tat er nicht mehr - er war weg ! Ich bekam Panik - alle waren weg ! Wo konnte er bloß sein ? Vielleicht war er gerade am Ertrinken und ich stand hier und tat nichts ! Ich schwamm natürlich sofort dorthin . Er war immer noch nicht wieder aufgetaucht . Etwas streifte meinen Fuß - und riß mich nach unten ! „Hilfe !” Ich schluckte dieses ekelhaft brackige Wasser  und mußte husten - unter Wasser ! Alle Luft war aus meinen Lungen gewichen - da war nur noch Wasser . Ich hatte mich gerade mit meinem Tod abgefunden , als ich nach oben - zur Luft - gerissen wurde und jemand mich schüttelte . „Jetzt bist du wieder dran !” Ich konnte es nicht fassen - Ryan hätte mich gerade fast ertränkt ! Sein Grinsen sagte alles . Ich fand , das wäre der richtige Moment , ohnmächtig zu werden - mein Körper war da anderer Meinung und blieb einfach so wie er war - kalt und immer noch bei Bewußtsein ... „Was ist denn mit dir los ?” Er schaute mich an . Endlich konnte ich dieses Wasser aus meinen Lungen loswerden - ich prustete es ihm direkt ins Gesicht ! Jetzt waren wir quitt und er hustete . „Was sollte das gerade ? Das ist ja ekelhaft - das Wasser !” „Das habe ich gerade festgestellt , als meine ganze Lunge voll davon war !” „Upss ...” Stille . „Wo sind eigentlich die anderen ?” Wir blickten uns beide um . Er zuckte mit den Schultern . „Keine Ahnung !” „Sollten wir sie nicht mal suchen ?” „Hab schon gesucht - unter Wasser ! Haben sich ja vielleicht nur ins Schilf zurückgezogen ...” Er grinste schelmisch . „Was soll denn das jetzt wieder heißen ?” „Ach ... schon gut !” „Nee - sag mal !” „Is schon gegessen !” „Dann spuck ’s wieder aus !” „Ach - vergiß es !” „Nein , tu ich nicht !” Irgendwie endete es darin , daß ich meine Arme um seinen Hals geschlungen hatte - eher die Hände und die drückten ihm (wie beabsichtigt) fast die Luft ab . Woher er es wußte , ist für mich noch unbegreiflich , aber er fand meine einzige kitzelige Stelle . Ich zuckte zusammen , er entwand meinen Händen seinen Hals und döppte mich statt dessen netterweise . Was hatte ich ihm denn getan ? Wie könnte ich ihn schön ertrinken lassen ? Ich überlegte . Wo  war er eigentlich ? Ich tauchte auf , aber da wartete er auch schon und döppte mich aber mals - toll ! Wieder dieses leckere Wasser ... Jetzt war ich dran - ich pirschte mich von hinten an ihn heran und wendete meinen gefürchteten Döpp-Griff an . Schwupps - schon war er weg ! Rache ist süß ! Wo war er eigentlich schon wieder - ich zog mich vorsichtshalber in flachere Gewässer , wo ich noch stehen konnte , zurück und verfluchte dieses undurchsichtige Wasser . Ich drehte mich um , in der Überzeugung , etwas gehört zu haben - aber da war nichts ! Langsam bekam ich Wahnvorstellungen und Verfolgungsängste ... Nichts böses ahnend , drehte ich mich um - und da stand er ! Ahhh ... Was würde er mit mir anstellen - döppen , ertränken (wie vorhin fast) , erwürgen ... Hoffentlich würde mein Tod schnell und schmerzlos sein .

Ich hatte mit vielem gerechnet - mit dem , was dann passierte , jedoch absolut nicht ! Wie hätte ich auch drauf kommen können . Er kam auf mich zu , streckte seine Hände nach meinem Hals aus (gleich würde er mich sicher würgen) , grinste irgendwie abwesend , ... und - küßte mich ! Ich konnte es nicht fassen , ich reagierte blitzschnell - stieß ihn weg ... Er landete auf dem Rücken im ca 1 m tiefen Wasser und guckte verdattert ! Er hätte mich doch zumindest vorwarnen können ! Zumindest ein Blick - aber mich einfach so zu überfallen ... Jetzt im Nachhinein fand schien ich etwas überreagiert zu haben und streckte ihm immerhin die Hand hin , damit er wieder aufstehen konnte . Er hatte scheinbar einen Schock und saß immer noch da - mit weit aufgerissenen Augen und einem leicht geöffnetem Mund . „Hallo - noch jemand da ?” redete ich auf ihn ein . Mit Verrückten sollte man vorsichtig umgehen - vor allem bei diesem Blick . Ich hatte ihn doch schon irgendwo mal gesehen ... bloß wo ? Er schien wieder zu sich zu kommen (da kann man ja nie so sicher sein ...) . Inzwischen hatte er normal aussehende blonde Haare - nur das Wasser um ihn herum war tiefblau ... „Ich ... ich dachte ... ich dachte ... , du ...” „Jungen und Denken ... das ist wie Feuer und Wasser !” „Danke ! Ich werde mein bestes tun , damit aufzuhören ! Trotzdem dachte ich eigentlich .. naja - ich dachte  , du wolltest es auch ...” Er war etwas knatschrot ... „Ich war bloß unvorbereitet !” „Das nächste Mal werde ich dich 6 Stunden vorher vorwarnen - OK ?” „Dann fang besser mal damit an - sonst werden wir morgen noch nicht fertig !” grinste ich ihn an . „OK - 1 Stunde ... 2 Stunden ... 3 Stunden ... 4 Stunden ...”  Der Rest ist eher uninteressant ...

Ungefähr 8 Stunden später (unsere Zeit läuft nun mal schneller ...) fingen wir an , mal die beiden anderen zu suchen - vielleicht könnten wir die ja noch gebrauchen ... wozu , war mir noch nicht klar , aber zu irgend etwas würden sie wohl nütze sein ?! Wir fanden sie sogar - nach nur 5 Minuten ! Nach einem kurzen Wortwechsel bewegten wir uns Richtung Dorf . Leider gab es da Laternen und so wurde uns einiges offenbart ... Manu sah etwas transsexuell aus , als hätte er Lippenstift drauf ! Bei näherem Hinsehen sah Ryan aber sehr ähnlich aus , schien aber den gleichen Geschmack wie ich zu haben - rotbraun ! Schwer vorzustellen , wie das passiert war ... Manu und Ryan warfen sich irritierte Blicke zu . Endlich fing Manu an : „Ryan - du hast da ... du hast da was !” „Du aber auch !” „Wo ?” „Im Gesicht !” „Du auch !”   Damit schien das Gespräch als beendet - beide verwischten unauffällig das Beweismaterial ... Jetzt sahen sie aus , als wären sie zu doof , Ketchup zu essen - das rot reichte bis zur Nase . Feli und ich konnten uns nicht mehr einkriegen ... die Jungen suchten verzweifelt nach Tempos , fanden jedoch nur aufgeweichte weiße Flocken , die früher wohl mal ein Taschentuch gewesen sein konnte . Wir sollten besser zum nächsten Haus gehen und um Papier bitten - die beiden hätten angeblich Nasenbluten gehabt ... Was besseres fiel mir aus dem Stehgreif gerade nicht ein . 

Ich klopfte zaghaft an die nächste Holztür und ein Guckloch öffnete sich . „Ja - wer da ?” knurrte eine Stimme . „Ähh - wir wollten bloß um etwas Papier bitten .” „Ach so - kommt doch herein Kinderchen !” schlug die Stimme jetzt viel freundlicher vor . Die Tür wurde geöffnet , wir blickten in einen Raum , der genauso aussah , wie der im anderen Haus . Erst jetzt bemerkten wir noch zwei kleine Nebenräume - ein Bad und eine Küche . Die Frau führte uns hinein . Sie mochte so um die 40 Jahre sein . „Ihr müßt doch sicher hungrig sein !” Sie kam mir vor , wie die Hexe in „Hänsel und Gretel” , die die Kinder erst vollstopfte und nachher fressen wollte . Die hatte sicher irgend etwas vor . Bloß was ? Das war die Frage ... Wie von Geisterhand herbeigezaubert standen auf den Tischen Tabletts voller belegter Brötchen . Mir lief das Wasser im Mund zusammen . Ich konnte die Jungen gerade noch zurückhalten , sich heißhungrig darauf zu stürzen . „Erinnert euch , warum wir gekommen sind ! Erst Hände - und besser auch Gesicht waschen !” Das war zwar kein toller Vorwand , aber immer noch besser als gar nichts . Irgendwas gefiel mir hier nicht . Die Brötchen waren aus dem Nichts gekommen und schienen einfach zu verlockend . Sie sahen aus , wie Brötchen aus der Bäckerei - aber wo sollte sie so perfekte Brötchen herbekommen ? Sie schien mein Zögern zu bemerken und forderte mich mit einem scheinheiligen Lächeln auf . „Iß doch etwas ,  Kindchen ! Ich hab es extra für euch gemacht !” Bloß wann ? Wie konnte sie von unserem Vorhaben gewußt haben ? Während sie durchs Guckloch geschaut hatte , hatte sie jedenfalls keine Zeit . Aber ich mußte mich entscheiden - und zwar schnell . Entweder eine gute Ausrede oder die Brötchen . Leider hatte ich gerade ein Blackout und so mußte ich etwas essen ... ich nahm das Brötchen und biß hinein . Schon hörte ich ein Kichern . Feli hatte ihr Brötchen , das sie auch gerade angebissen hatte , vor Schreck fallen gelassen . Etwas tropfte mir vom Kinn - ich wischte es mit der Hand weg . Es war Blut ! Feli spuckte ebenfalls Blut . Bloß woher kam das Blut ? Ich schaute in meine Hand , in der das Brötchen lag - bloß war es jetzt kein Salamibrötchen mehr , sondern ein Brötchen voll Blut ! Ich schaute auf - aber statt der Frau stand da der leibhaftige Teufel vor uns . Er war , wie ich ihn mir vorgestellt hatte - mit einem Bocksfuß , feuerrot , mit zwei Hörnern , einem Schwanz mit schwarzer Quaste und bedrohlich wirkenden Klauen , die mich mehr an die Krallen meiner Katze als an Fingernägel erinnerten . „Wer von meinem Blut trinkt , gehört zu mir und ich kann mit ihm machen , was ich will !” verkündete er schadenfroh mit einem hämischen Grinsen . Wir kreischten - zum Teil aus Schock , zum Teil wegen der Gewißheit , jetzt auch in seiner Gefolgschaft zu sein . Die Jungen kamen angestürzt : „Was ist denn ?” Ich wollte ihm erklären , daß dort der Teufel stand , und wir nun seine Marionetten waren und zeigte zitternd in seine Richtung . Aber - da stand nur noch die Frau und fragte : „Na , wie schmeckt ‘s denn ?” Ich sah Feli an - die war um die Nasenspitze herum noch weißer geworden als sonst . Ich spürte einen aufkommenden Brechreiz und gab ihm nur allzugern nach , in der Hoffnung , damit den Teufelsbund wieder los zu werden . 

Später , als wir uns wieder erholt hatten , fingen Feli und ich an , den Jungen das alles stotternd zu verklickern . Erst konnten sie es nicht fassen , aber ich hatte einen Beweis dafür , daß alle in diesem Dorf besessen waren . Es gab auch in diesem Dorf Spiegel - und ich schaffte es irgendwie , die Frau vor den Wohnzimmerspiegel zu bewegen . Das Spiegelbild offenbarte die gräßliche Wahrheit , die mir schon seit Jane bekannt war . Deshalb reagierte ich auch schon recht abgehärtet , im Gegensatz zu den anderen , die ich am Schreien hindern mußte . „Danke für ihre Gastfreundschaft - wir müssen jetzt leider gehen !” bedankten wir uns schleunigst und schon waren wir weg .

„Warum sind die Leute hier so ?” wollte Manu von mir wissen . „Ich hab da so eine Vermutung - ich denke , er stiehlt ihre Energie , um weiter zu leben !” „Und warum dann die Opferungen ?” fragte Feli . „Das ist mir noch unklar - aber ich bin sicher , daß nachher alles wie ein Puzzle zusammenpassen wird ! Wir müssen nur geduldig sein ...” „Und woher wissen wir , daß er uns nicht als laufende Batterien benutzt ?” fragte Ryan sarkastisch . „Im Spiegel sahen wir doch alle noch normal aus , oder ? Es gibt jetzt eine viel wichtigere Sache - er saugt auch Colin und Chrissie aus ! Wir sollten sie besser suchen !” „Wo sollen die denn bitte sein ?” meinte Feli , scheinbar nicht so in der Stimmung jahrelang in der Gegend herumzulaufen auf der Suche nach diesen Zombies . „Wir haben es ja noch nichtmals versucht !” warf Manu ein . „Dann wird es Zeit !” erklärte ich und ging schon los Richtung Brunnen . Langsam ging die Sonne wieder auf und sie spiegelte sich in den immer noch vorhandenen , aber nur kleinen , Blutlachen . „Wo könnten die denn hin gegangen sein ?” fragte Feli neugierig . „Wahrscheinlich dahin , wohin auch die anderen verschwunden sind !” belehrte Ryan sie . „Und - wo sind die anderen ?” stocherte Manu . Als ob wir das wüßten ... „Das ist die 10 Millionen $ Frage !”witzelte ich herum . Aber wirklich - wo waren alle ? 

Plötzlich ein Knacken - blitzschnell fuhr ich herum - war das nicht ein rotes Schimmern hinter den Bäumen . Die anderen begriffen ebenfalls - aber zu spät . Die Zombies verließen ihr Versteck und stürzten auf uns zu . In Panik rannte ich davon - die anderen hinter mir her . Instinktiv schlug ich den Weg zu den Steinen ein . Er schien mir unendlich lang . Völlig erschöpft kam ich dort an und wollte anfangen , herüber zu klettern . Aber irgend etwas hielt mich zurück - wie eine unsichtbare Mauer . Ich konnte mich der Mauer nicht auf 2 Fuß nähern . Sie wollten uns zu Zombies machen - und das würden sie auch , wenn wir nicht einen Ausweg finden würden ! Aber wir hatten die Zombies scheinbar abgeschüttelt - nur noch 2 Personen trotteten auf uns zu . Chrissie und Colin ! Aber weit hinten , noch mindestens 300 Meter von uns entfernt erkannte ich durch den Nebel Schemen - mit Sicherheit waren sie es ... Wohin nun ? Unser Fluchtweg war versperrt - der Rückzug unmöglich . Beim Rennen kam mir eine Idee . Wir kletterten über die Weidenbegrenzungen , schlugen unzählige Haken , während wir hinter uns ihr immer lauter werdendes monotones Summen vernahmen . Dieses Summen machte einen wahnsinnig - aber es gab mir auch immer wieder den Ansporn , mit gleich bleibender Geschwindigkeit weiter zu laufen . Unlogischerweise kamen sie immer näher - uns blieb nicht mehr viel Zeit ! Die Müdigkeit übermannte mich fast - mir wurde schwarz vor den Augen  . Inzwischen  waren wir in der Nähe der Siedlung angekommen . Mir fiel nichts besseres ein , als in das nächste Haus zu stürmen , zu hoffen , daß es verlassen war und uns dort zu verbarrikadieren . Die anderen starrten mich mit ungläubigen Augen an , als ich meinen Plan durchführte . Mit vereinten Kräften zogen wir den Altar vor die Tür . Jetzt waren wir erst mal in Sicherheit . Schon hörte ich ihre Schritte - etwas schlug gegen die Tür . Ich betete darum , daß die Tür stabil war und nicht in der Mitte durchbrechen würde oder so was ähnliches . Die Tür wackelte zwar , hielt aber . Wie sollten wir je wieder aus diesem Ort herauskommen ? Wir müßten ihre zentrale Macht auslöschen - das hieß soviel wie den Teufel töten . Wie tötet man eine unsterbliche Gestalt , die ich früher nur aus Märchenbüchern kan- nte ? „Wir müssen” , setzte ich an , „ihn vernichten !” „Aber wie ?” Also - Vampire tötete man mit einem Pflock - Werwölfe mit Silberkugeln und den Teufel mit ... Was konnten Teufel nicht haben ? Die Kirche natürlich ! Vielleicht mit Weihwasser ... „Ich hätte da nur so eine Idee ...” Chrissie und Colin standen wie bestellt und nicht abgeholt in der Gegend herum . Wir trugen eine Schüssel voll Wasser herbei . „Und - wie weiht man Wasser ?” Vater unser , der du bist im Himmel ... - das war es schon mal nicht . Ich glaube an Gott , den Allmächtigen , den Vater ... Fehlanzeige . „Vielleicht sollten wir es segnen ...” schlug ich vor . „Wasser segnen ?” fragte Manu . „Einen Versuch ist es doch wert ...” unterstützte Feli mich . Wir stellten also den Wasserbottich vor uns und sprachen den Segen : „Wir segnen dich im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes - Amen !” Ich bemerkte keine Veränderung . „Wir müssen nur ganz fest dran glauben .” Die anderen schienen eher pessimistisch . „Das bringt ja doch nichts !” stöhnte Manu , während er das Wasser in eine kleine Flasche abfüllte . „Besser als gar nichts !” argumentierte ich und setzte meine überzeugteste Miene ein .  „Und wenn das jetzt , was ich nicht glaube , wirklich wirkt , wie sollen wir ihn dann töten ?” wollte Ryan wissen . „Ich selber glaube , daß es klappt . Und wenn es ihn nicht tötet , dann hab ich da noch ein As im Ärmel ...” ermutigte ich die anderen wieder . „Und - was ?” Ich hatte mir schon viel früher über dieses Problem Sorgen gemacht und war darauf vorbereitet . In der einen Ecke stand ein ähnlicher Speer , wie wir ihn bei der Zeremonie gesehen hatten . Auf diesen zeigte ich mit einem siegessicheren Grinsen . Die Gesichter der anderen klärten sich auf . Das wäre ja dann geklärt . „Aber - das ist jetzt die wichtigere Frage -” Das Hämmern an der Tür wurde immer lauter . „- wie kommen wir hier wieder lebend raus ?” Alle blickten sich um - vor den Fenstern lauerten unzählige Zombies - sie hatten scheinbar das Haus umzingelt ... Mein Blick fiel auf den Kamin . Aber Feli stahl mir den Gedanken : „Der Kamin !” Wie hoch der wohl war - ich würde 3 m schätzen . Und ich hatte Höhenangst ... „Dann laßt es uns mal angehen !” meinte Manu . Er schnappte sich die Flasche - Ryan stöhnte , denn er war ja wohl dazu verdonnert , den Speer zu tragen . Manu stopfte das Fläschchen in seine Tasche , duckte sich und verschwand bis zum Bauch im Kamin . Eine abgedämpfte Stimme kam heraus : „Wie komme ich hier hoch ?” „Da müßten so Vorsprünge sein !” erklärte Ryan . „Müßten ...” Er verschwand ganz im Kamin , Rußwolken quollen heraus . Wir hörten ein Husten und einen Aufschrei - schon war Manu wieder unter uns . „Will kein anderer die Ehre haben , als erster zu gehen ?!” Stille - alles blickte auf die Erde . „Danke !” Und er verschwand schon wieder . Wir lauschten . „Bist du da oben steckengeblieben ?” flachste Ryan rum . „Ich bin ja gleich oben !” Langsam aber sicher wurden wir hier unten eingeäschert . „Ich bin oben !” schallte eine Stimme durch den Kamin . „Wer kommt als nächstes ?” Wir schauten uns an . „Ach Feli - du willst doch sicher ... oder ?” ich schubste sie einfach nach vorne . Sie gab ein Knurren von sich und betrat widerwillig den Schacht . Unschlüssig stand sie da erst mal herum . „Wie hoch ist das ?” fragte sie Manu . „Ach - schon recht hoch !” munterte er sie auf . „Na toll !” Und sie war weg . Ein Schrei - ein kratzendes Geräusch und ein Aufatmen - sie war nur abgerutscht . Das Warten wurde nervenzermürbend ... „Jetzt kommt Colin !” Und so ging das abermals los . Danach wurde Chrissie hochgehievt , dann war ich an der Reihe . Ich duckte mich und tauchte in tiefe Dunkelheit . Man konnte wegen des Rauches nur sehr schwer atmen . Die Steinvorsprünge waren winzig , glitschig und scharfkantig . Ich ging es an . Mit meinem Fuß auf einen dieser angeblichen Vorsprünge stehend , suchte ich verzweifelt Halt mit meinen Händen . Ich hatte schon mal was über Kaminklettern gelesen . Mir fiel es wieder ein ! Man sollte sich gegen die Wand drücken und die Beine gegen die andere stemmen - das ging schon bedeutend besser ... Das Klettern war unheimlich anstrengend und schien kein Ende zu nehmen . Endlich erblickte ich etwas Licht - meine Augen schmerzten . Ich hievte mich über die Kante und atmete einige Male tief ein . Dann stellte ich mich auf den Dachsims zu den anderen . „Kamin frei !” Ryan rief von unten hoch : „Irgend jemand muß den Speer annehmen - schickt mal einen wieder runter !” Die beiden anderen schienen gar nichts gehört zu haben - oder taten zumindest so ... Auch ich fühlte mich nicht angesprochen und verdrückte mich . „Ist da oben noch jemand ? Ich kann mit dem Speer nicht hoch !” Ich wartete . Ihm fiel scheinbar nur noch das Flehen ein - und ich ... „Bev - bitte !” „Warum denn ich ?” Alles schaute mich auffordernd an . „Ist ja schon gut !” stöhnte ich und ergab mich . „Und wie sollen wir das machen ?” Feli und Manu sahen sich verschwörerisch an . „Wir halten einfach deine Beine fest und du wir lassen dich kopfüber runter ...” Bei ihnen hörte sich das so leicht an - mein Magen verkrampfte sich . „Und wenn mich der Speer aufspießt ?” „Ach mach dir doch darüber jetzt keine Gedanken - das kannst du noch zur Genüge , wenn du fällst ...” „Fallen ?” Sie schoben mich wieder zum Kamin , schnappten sich meine Beine - ich verlor den Boden unter den Füßen und durfte mich mit den Armen vorwärts tasten . „Wo bist du ? Vor allem - wo ist der Speer ? Bitte - pieks mich nicht auf !” „Ich werde mein  Bestes tun !” Irgendwie hatte ich das Gefühl  , daß das nicht reichen würde ... 

Ich umfaßte etwas - den Speer - und reichte ihn nach oben weiter . Feli nahm ihn an  und ließ mich los . Ich hing nur noch an Manu - wenn er mich loslassen würde ... Mein anderes Bein suchte am Kaminsims irgendwo Halt , fand aber keinen . Scheinbar umfaßte Feli mein Bein wieder , denn ich schwankte nicht mehr hin und her . „Ich glaub , die haben gleich die Tür durch - wir sollten uns beeilen . Ich wette , ich brauche alleine zu lange .” Man hörte ein verdächtiges Knacken . Obwohl es dunkel war , wußte ich genau wie er mich jetzt anschaute - mit diesem Hundeblick . „Warum nimmst du nicht seine Hände und wir ziehen euch beide hoch ?” Tolle Vorstellung , so von beiden Seiten zerrissen zu werden ... „Chrissie , Colin ! Kommt mal ! Ihr nehmt den Fuß - wir den !” Die würden sicher meinen einen Fuß los lassen - meine Befürchtungen waren berechtigt . Aber es war keine Zeit mehr zum Nachdenken - unten splitterte Holz , das Murmeln wurde lauter . „Sie sind drin !” schrie Ryan direkt in mein Ohr , schnappte sich kurz entschlossen meine Hände und rief : „Zieht !” Wir bewegten uns keinen Millimeter . „Macht schon !” kreischte ich nach oben , denn ich hörte bereits Schritte . Wir bewegten uns ruckartig einige Zentimeter . Auf halber Strecke waren meine Arme mindestens 2 Meter lang und ich fühlte mich wie ein Gummiband . Meine Hände wurden immer glitschiger - seine auch . Das bewirkte , daß er immer mehr Halt verlor . Plötzlich rutschte er ein ganzes Stück und hingen nur noch mit verschränkten Fingern aneinander . Gleich würde er fallen ! Ich konnte ihn nicht mehr lange so halten - meine Finger gaben nach . Mit letzter Kraft , die ich noch in meiner betäubten Hand hatte , bohrte ich meine Fingernägel in seine Finger . „Ahh ... Hast du lange Fingernägel ...” Endlich hatten wir es geschafft - ich fühlte mich etwas ausgeleiert . „Und wie kommen wir jetzt zum Brunnen ?” Der Teufel lebte ja logischerweise dort ... „Hmm - springen !”  schlug Feli selbstmörderisch vor . „Da unten sind diese Viecher ...” hielt ich sie zurück . „Dann springen wir eben auf ‘s nächste Dach !” Ich schaute herunter und mein Magen drehte sich um . Feli war schon über den 1,25 Meter breiten Abgrund gesprungen - und Manu hinterher . Gerade sprangen Chrissie und Colin und so blieb ich mit Ryan da stehen . „Sollen wir springen ?” fragte er . „Müssen wir ? Ich hab was gegen Abgründe ...” „Komm - wir springen zusammen rüber !” Er streckte mir seine Hand entgegen . „Dann falle ich zumindest nicht alleine runter und sterbe einen qualvollen Tod . Dann sterben wir nämlich beide ...” „Dann - wollen wir das Sterben mal angehen !” Wir standen direkt am Rand und ich zwang mich , nicht herunter zu schauen . Er sprang und zog mich hinterher . Während des Sprunges stellte ich mir uns beide da unten vor - wie Pfannkuchen zermatscht und plattgedrückt . Aber wir schafften es - eher er schaffte es , denn ich hatte nichts zu unserem Erfolg beigetragen . „Die sind schon weitergewandert - wir müssen aufs nächste Haus !” erklärte Feli enthusiastisch und war auch schon wieder drüben . „Nein ...” flehte ich , aber wurde nicht erhört . Nach ungefähr 10 Häusern war es richtig witzig ... man gewöhnt sich ja bekanntlich an alles . Irgendwann hatten wir die Zombies dann aber aus den Augen verloren - sie uns scheinbar auch ... „Wo sind die ?” hechelte Manu . „Sei nur froh , daß die weg sind ...” entgegnete Feli . „Und wie kommen wir hier wieder runter ?” fragte ich , auch noch schwer atmend . „Entweder springen und so alle Knochen brechen , oder ...” Ryan zeigte auf den Kamin , „Weihnachtsmann spielen und Geschenke bringen !” „Ich stimme für Weihnachten !” Also ging es wieder durch den Kamin - diesmal aber abwärts ... Weil Ryan beim Hochsteigen der Letzte gewesen war , durfte er jetzt als erster herunter klettern oder eher springen ... Feli und ich hatten beschlossen , die Jungen als Auffangnetz zu benutzen - sie mußten ja nichts von unserem Plan wissen ... Als Manu dann auch schon unten war , hielten wir es für besser , sie einzuweihen : „Ryan , Manu ?” „Ja !” „Könnt ihr mal da unten stehen bleiben ?” „Warum  denn ? Das ist recht eng !” Wir schauten uns an - wer sollte als erstes ? Felis Antwort war  klar : „Ich nicht !” So fiel es auf mich ... „Ryan ?” „Ja !” „Bleib mal alleine da unten stehen - und wehe dir , wenn du dich verziehst ...” „Was hast du vor ?” Gottseidank war der Kamin recht breit - ich sprang . „Ryan - bitte auffangen !” „Was ?” Glücklicherweise streckte er instinktiv seine Arme aus - ich fiel hinein . „Was sollte das ?” fragte er verdutzt . „Ich hatte noch was gut bei dir . Und außerdem hatte ich keinen Bock , runter zu klettern . Jetzt sind wir quitt !” Wir kletterten raus ... Jetzt war Manu an der Reihe . Abgedämpft bekamen wir das Gespräch mit : „Manu ?” „Ja !” Stille . „Fang mich !” „Was ?” Plack ... Sie schien gelandet zu sein . Man hörte nichts mehr ... „Meine Arme ...” stöhnte Manu . Ryan stimmte ein . „Meine auch ...” „Jetzt benehmt euch mal wie Männer , nicht wie Weicheier ...” warf ich ihnen vor . Mit Weicheiern hatten sie aber etwas mehr Ähnlichkeit ... Jetzt winselten sie immerhin etwas leiser ... Ein  Plack - Chrissie hatte es uns nachgemacht und war auch gesprungen . Sie kam aus dem Kamin getorkelt ... Aber sie war ja eh schon tot ?! Jedenfalls schien es ihr den Umständen entsprechend gut zu gehen ... Colin landete ebenfalls unversehrt . Ein normaler Mensch hätte sich alles mögliche gebrochen ! 

Erst mal ausspannen - mein Magen knurrte ... Ich schlenderte mit den anderen in die Küche - mhh . Nachdem wir uns den Magen vollgeschlagen hatten (mit allem möglichen aus dem Kühlschrank , der jetzt fast leer war ...) sahen wir uns noch mal genauer im Zimmer um . Da stand ein Buch auf einem Regal . Es sah schon recht alt und vergilbt aus , aber ich nahm es heraus und las den Titel : „Devil`s Village” Ich blätterte interessiert das Inhaltsverzeichnis durch . „The past of the village !” Das Kapitel fesselte mich am meisten . Also las ich stockend , da ich es aus dem Englischen übersetzen mußte , den anderen vor : 

„Früher existierte hier nur ein kleines , idyllisches Dörfchen . Die Einwohner waren Bauern und Farmer , die die umliegenden Felder bebauten . Aber eines Tages gruben sie einen Schacht , um an Grundwasser zu gelangen . Es sollte der Dorfbrunnen werden - das Zentrum der im Kreis angeordneten Häuser .”  

„Ahh - der Brunnen ?” warf Ryan ein und ich tötete ihn mit meinen Blicken . „Scheinbar ...” erklärte ich trotzdem noch halbwegs ruhig und fuhr fort :

„Sie konnten ja nicht ahnen , was sie dort ausgraben würden ... Ein Tor zur Hölle !”

„Hölle ? Ahh ... deshalb ist hier also der Teufel !” überlegte Feli . Ich beachtete sie einfach gar nicht :

„So konnte der Teufel auf die Erde gelangen und sie zu seinen Sklaven machen . Er zwang sie  , vom Brunnenschacht aus ein kompliziertes Gangsystem zu graben . Dort hält er sich versteckt . Von dort aus kontrolliert er alles ... Aber er ist von den Menschen abhängig - wenn er sie zu seinen Untertanen gemacht hat , speist er sich von ihrer Energie , um weiter zu leben . Wenn die Menschen ‘aufgebraucht’ sind , werden sie geopfert und er entzieht ihnen die besessene Seele , um damit sein Schutzschild aufrecht zu erhalten .”

Feli flüsterte mir ins Ohr : „Frißt er dann sozusagen auch Colin und Chrissie auf ?” „Nenn es ,  wie du willst ...” Das Buch mußte sehr alt sein , wahrscheinlich wurde es von jemandem während den Anfängen der Teufelsherrschaft geschrieben - von jemandem , der noch nicht besessen gewesen war ...

„Man sieht es den Leute nicht direkt an , ob sie besessen sind oder nicht . Aber sie haben ein Funkeln in ihren Augen - ein rotes , unmenschliches Blitzen . Und wenn man sie im Spiegel betrachtet , offenbart sich ihr wahres ICH - als verwesendes Skelett ! Wer hilft uns denn ? Rettet uns vor dieser Bedrohung ? Wer tapfer genug ist , muß über die Stufen in den Brunnen steigen und mit dem Ungeheuer kämpfen . Wenn er es schafft , ihn zu besiegen , werden die Leute , die zumindest noch etwas Menschlichkeit in sich haben , wieder normal . Aber ich glaube , unser Schicksal ist besiegelt , denn es ist ansteckend . Wenn nicht bald jemand etwas unternimmt , ist die Welt dazu verdammt , sich dem Teufel zu unterwerfen .”

Es war das letzte Kapitel in diesem Buch und es rüttelte uns auf : „Wir müssen etwas unternehmen !” Ich las im Einband „J. Edgar Huber - den 15.6.1586” Geschockt gab ich das Buch herum - auch die anderen begriffen . Der Teufel hatte dieses Dorf seit über 400 Jahren in seiner Gewalt - wir sollten bald handeln ... Im Brunnen würde es sicher dunkel sein - wir bräuchten Taschenlampen ! Aber leider waren die Menschen hier nicht zivilisiert genug - aber wir fanden Fackeln und Streichhölzer . Feli steckte ihren Kopf zur Tür heraus und flüsterte uns zu : „Freies Feld !” Und wir stürmten , wie von der Tarantel gestochen zum Brunnen . 

„Wer steigt als erstes runter ?” Unser Blick fiel auf Manu - „Warum ich denn ?” Wir deuteten auf den Brunnen und er fing an , die Stufen zu suchen . „Da sind ja gar keine Stufen !” behauptete er . „Dafür aber Einbuchtungen in der Wand - ähnlich wie Stufen ...” Er knurrte , blickte sich noch mal um und stieg runter . „Wie tief ist das ?” „Keine Ahnung !” „Warum nicht ?” „Ich falle - ähh - klettere noch !” Scheinbar kannte er den Witz auch ... Minuten später : „Bist du schon unten ?” „Am Ende der Leiter - aber unter mir ist Moor !”  „Dann komm ich jetzt runter , OK ?” rief Feli , schnappte sich die eine Fackel und stieg . „Ahh - jetzt sehe ich hier unten sogar was !” rief Manu aus dem Schacht . Danach kamen Chrissie und Colin . Dann war ich dran . Ich nahm die zweite Fackel - Ryan würde ja wohl keine brauchen ... Es war äußerst glitschig und schwierig , herunter zu kommen . Und zum festhalten gab es auch nur diese Kuhlen ... Irgendwie schaffte ich es , sogar heile unten anzukommen - na ja , nicht ganz unten , denn unter mir waren ja noch die anderen . Und oben verdeckte etwas das Sonnenlicht - ich schaute nach oben und bekam Sand in die Augen . „Und jetzt ?” fragte Ryan , über mir . Manu antwortete : „Hier unten ist ein kleiner Vorsprung - da könnten wir drauf ...” Wir quetschten uns also auf den Vorsprung , der ca ½ m lang und ¼ m breit war . Feli und ich bekamen die besten Plätze - ganz außen , mit dem Rücken zum Moor stehend ... ein unvorsichtiger Schritt und wir würden darin versinken . Irgend jemand bewegte sich - Feli und ich verloren das Gleichgewicht ! Ich krallte mich an Ryan fest , der versuchte , sich an der Leiter festzuhalten . Leider gab es ja keine Leiter - nur die Stufen . Ich sah mit an , wie seine eine Hand von der Stufe rutschte , schrie und wir landeten im Moor . Feli und Manu waren auch schon angekommen und ruderten wild mit den Armen . „Nicht bewegen !” zischte ich und streckte mich lang auf dem Moor aus . „Sonst versinkt ihr !” Wir lagen da alle ... „Chrissie , Colin ! Helft uns mal !” Keine Reaktion - sie standen wie Wachsfiguren in der Gegend herum ... „Na danke !” Ryan erzeugte Wellen : „Ich gehe unter !” Ich konnte ihm ja auch nicht helfen - ich würde ja mit unter gehen ... Wider aller Logik tat ich es trotzdem . Plötzlich stand er auf - was war denn los ? „Das Moor ist nur einen halben Meter tief !” verkündete er strahlend .    

„Toll , daß wir das jetzt rausfinden !” meinten wir und erhoben uns verschlammt oder eher vermoort . „Ob das wohl überall so schlammig ist ?” fragte Feli . „Hoffentlich nicht !” meinte Manu und ging voraus . Neben ihm Feli . Zur Vorsicht kamen Chrissie und Colin in die Mitte . Am Ende kamen Ryan und ich . Feli und ich hielten die Fackeln und verbrannten uns dauernd daran . Vor uns hatte der Weg 3 Abzweigung - welche sollten wir einschlagen ? Ratlos standen wir einige Minuten da herum . Einfach geradeaus durch ! Nach einigen Metern liefen alle 3 Wege wieder zusammen - ha ha ha ... Vor uns schon wieder 3 Gänge ! Hätten wir doch besser Kreide oder ein Band mit ! Wir würden uns mit Sicherheit verirren ... Zwischendurch kamen immer wieder etwas größere Kuhlen , worin man gewöhnlich umknickte und halb versank ... Ich war so in meinen Gedanken versunken , daß ich nicht auf den Boden achtete (oder eher auf den Matsch) und prompt in einer Kuhle landete . Ich knickte (wie auch anders) um , ließ die Fackel fallen ... das Licht war aus ! Die Fackel versank in diesem braunen , ekelhaften , stinkenden Zeug . Spitze  ! Jetzt durfte ich erst mal danach tauchen ... bähh ! Nur mein Kopf ragte noch aus dem Moor heraus , mit beiden Händen suchte ich verzweifelt . Ich fand irgend etwas , das eventuell eine Fackel sein konnte und zog . Ryan fiel mit einem Aufschrei - das war schon mal keine Fackel . Gelächter von vorne . Ich erkannte Felis Stimme : „Jetzt hast du ihn ja auch mal ‘flachgelegt’ !” „Seit ich das mit der Kuh gesehen hatte , wollte ich das auch mal ausprobieren ...” „Hab ich mir doch gleich gedacht , als du bei der Kuh so eifersüchtig drein geschaut hast ...” stichelte Manu . Ryan tauchte auch mal wieder auf - „Warum lacht ihr denn schon wieder ? Immer verpasse ich die witzigen Sachen ... Das ist echt fies !” „Du wurdest immer flachgelegt , warst also anderweitig beschäftigt , wenn was witziges los war ...” Wir lösten uns vom Matsch und schüttelten uns ausgiebig , so daß die andren auch was von unserem Schlammbad hatten ... Es ging weiter ! Aber - ich blickte mich um - wo war Chrissie ? Auch hier gab es viele Abzweigungen - war sie vielleicht weggelaufen ? „Scheiße - Chrissie ist weg !” bemerkte ich . „Und darüber ärgerst du dich auch noch ?” fragte Feli . „Wir sollten sie trotzdem suchen !” „Wir suchen doch die halbe Zeit nach ihr !” „Dann machen wir es eben die ganze Zeit !” „Wenn wir jetzt aber irgend einen Gang nehmen , ist es garantiert der Falsche . Wir sollten einfach ganz normal weitergehen - sie stößt sicher von alleine zu uns !” erklärte Manu . Das war überzeugend ... 

Nach langer langer Zeit (also ca 3 Jahre später ...) entdeckten wir ein rotes Schimmern , das vom Ende des Ganges zu kommen schien . Wir mußten nichts sagen - allen war klar , wer oder eher was sich dort befand . Der Teufel ! Das Leuchten wurde immer intensiver , meine Augen schmerzten und ich hielt schützend eine Hand vors Gesicht . Die anderen machten es mir nach . Plötzlich warf sich ein Schatten auf uns - Chrissie stand einige Meter von uns entfernt im Tunnel . Sie sah irgend wie anders aus - so hypnotisiert ... Wir gingen auf sie zu und sie reihte sich schweigend ein . Bald müßten wir unser Ziel erreicht haben - das Leuchten wurde unerträglich , auch die Hand schütze nicht vor den Strahlen ... Und wir betraten einen großen Raum . Vom Raum gingen viele Wege aus . In der Mitte befand sich der Grund unseres Besuches - der Teufel höchstpersönlich . Er sah aus wie ein ‘normaler’ Sterblicher , nur von seiner Schutzhülle , einem Feuerring , umgeben . Um ihn herum waren schwarze und rote Kerzen in konzentrischen Kreisen angeordnet . In einer weniger beleuchteten Ecke befand sich , leider aber nicht völlig im Dunkeln , eine halb zerfetzte Leiche . Mit viel Phantasie erkannte man daraus das Mädchen , das erst vor kurzem geopfert worden war . Aber ihre eine Körperseite war nicht mehr vorhanden , nur blutige Stümpfe hingen überall heraus , wo vorher Arme und Beine gewesen sein mußten . Ihr Gesicht war dermaßen deformiert , daß sie eher an eine Vogelscheuche erinnerte . Ohne Augen , mit abgebissener Nase und zerzausten Haaren hatte sie nur noch wenig Ähnlichkeit mit dem hübschen Mädchen , das dieser Rumpf vorher gewesen war . Angewidert wendete ich mich ab und lenkte meinen Blick auf den Satan . Hämisch grinsend , sicher von unserer Furcht , die er uns mit der dort gut plazierten Leiche eingejagt hatte , wissend , sah er uns an . Man durfte keine Schwäche zeigen ... ich hatte das unbestimmte Gefühl , daß dann der Kampf schon verloren sein würde - verloren für uns . Ich wollte Manu zurufen , daß er das Weihwasser über ihn kippen sollte , aber der Teufel kam uns zuvor und schoß Feuerbälle aus seiner Schutzhülle . Wir brachten uns in Sicherheit und wichen den Geschossen gekonnt aus . Es erinnerte mich an eine groteske Art von Völkerball , bloß daß es jetzt auf Leben und Tod ging . Plötzlich hörte er auf zu schießen - er mußte scheinbar wieder Kraft sammeln . Das war unsere Chance - Manu stürmte nach vorne und zerstörte immerhin seinen Feuerring mit dem Weihwasser - jetzt war er sterblich , sagte mir mein Instinkt . Der Teufel schrie auf , die Wände erzitterten von seinem Gebrüll . Wir vier klammerten uns an den Speer , stimmten ein Kriegsgeschrei an und rammten ihn in den Buch des Satans . Wir hatten den Überraschungseffekt ausgenutzt , denn der Teufel war auf unseren Angriff unvorbereitet gewesen . Er krümmte sich nach vorne und schloß seine Hände um den Speer , als wolle er ihn herausziehen . Das tat er auch und aus der Wunde strömten Unmengen von rotem Rauch . Er schien zu verrauchen ... Mit letzter Kraft bäumte er sich ein letztes Mal auf ,  beschimpfte uns unablässig und starb . Er löste sich völlig in Rauch auf - der Spuk war vorbei ! 

Chrissie und Colin erwachten aus ihrer Trance : „Was machen wir hier ? Wo sind wir ?” Wir konnten darüber nur die Köpfe schütteln und grinsen - ja  , sie waren wieder normal ... Ein Bröseln - wir starrten nach oben , die Decke bekam Risse ! Die Höhle würde mit Sicherheit einstürzen und uns unter sich begraben - schöne Vorstellung ... Fluchtartig verließen wir den Raum - bloß , woher waren wir gekommen ? Auf gut Glück rannten wir weiter , hinter uns ein Krachen - die Decke war durch , rotes Schimmern drang durch die Öffnung . Ahh - der Teufel lebte anscheinend noch . Irgendwie schienen alle Wege zum Brunnen zu führen , auf jeden Fall der , den wir genommen hatten . Wir kamen im Brunnen heraus und kletterten blitzschnell nach oben . Die Sonne ging gerade unter - das war die Erklärung für das rote Licht und ich hatte doch glatt angenommen ... Auch die anderen Einwohner verhielten sich wieder normal ! Niemand , außer uns Vieren , wußte , was passiert war und die Leute standen einfach herum . Erst jetzt bemerkte ich , wie müde ich war , und hätte mich am liebsten einfach auf die Erde gelegt und geschlafen . Wir sahen alle etwas mitgenommen aus , torkelten bis zur Wiese und fielen quer übereinander darauf . Ich schlief sofort ein und wachte erst am nächsten Tag um die Mittagszeit herum wieder auf . Mir tat alles weh , vor allem meine Beine , auf denen wohl irgend jemand gelegen hatte . Mein Schädel brummte ... Alles stand mit Essen und Wasser um uns herum und wartete auf unser Erwachen . „Kann ich mal das Wasser haben ?” fragte ich eine der Frauen grinsend . Ich hatte einen teuflischen Plan : Ich hielt die Kanne über Ryans Gesicht und senkte sie - ein Wasserstrahl kam heraus . „Ahh !” Wie elektrisiert sprang er auf und hielt seine Hände schützend vors Gesicht . Er versuchte mich sauer anzusehen , aber ich setzte meinen ‘Ich-hab-doch-gar-nichts-getan’ Blick auf und so konnte er es nicht lange durchhalten . Von seinem Schrei erwachten auch die anderen und wir genossen unser ausgiebiges Frühstück . 

Jetzt wieder gestärkt verabschiedeten wir uns von den jetzt wieder normalen Menschen und machten uns auf den Weg Richtung Jugendherberge . Die Leute da müßten ja logischerweise auch wieder normal sein . Jetzt konnte man auch wieder über die Steinmauer . Wir erreichten unsere bekannte Kreuzung und fanden sogar den richtigen Weg . Alles erschien so ausgestorben und ruhig - hoffentlich war ihnen nichts zugestoßen ! Wir öffneten die Tür , diesmal unverschlossen , und blickten herein . Auch hier war nichts los - wo waren die alle ? In den Zimmern fand sich ebenfalls keine Seele . Blieb nur der Aufenthaltsraum über - wir gingen herein . Drinnen viele Augen , die uns entgegen funkelten - diesmal aber nicht rot , sondern nur sauer ... Ich atmete auf ! „Wo wart ihr ?” fragte die Betreuerin . Sie schien aber mehr beruhigt , uns wieder gefunden zu haben , als sauer . „Ihr habt uns einen gehörigen Schrecken versetzt ...” nörgelte sie weiter . „Die uns erst einen !” flüsterte ich Ryan ins Ohr . Die anderen hatten scheinbar das selbe gedacht und wir grinsten . „Was ist daran denn so witzig ?” fragte sie , jetzt eher überrascht . „Ach , schon gut ...” „Aber wenn so was noch mal passiert , dann schicke ich euch wirklich nach Hause !” Diesen Spruch kannten wir bereits und verzogen uns erst mal auf unsere Zimmer , um uns umzuziehen . Das tat gut - frische Anziehsachen ! 

Wir verlebten 5 weitere , wunderschöne Tage , in denen wir ausnahmsweise nichts anstellten (zumindest nichts , was die Betreuerin mitbekam) ... Am letzten Abend wurde eine Disco organisiert . Es gab eine Karaoke-Veranstaltung ... bei vielen Leuten mußte man sich die Ohren zuhalten ! Auf einmal gingen Manu und Ryan auf die Bühne - was hatten die denn vor ? Musik ertönte - die beiden fingen an , mehr oder weniger schief (wir sind sehr nett) zu  singen . Es war ‘Only you’ ... oder sollte es wenigstens sein . Ich versteckte mich hinter Feli ... Die Betreuerin schaute etwas irritiert von den Jungen zu uns und schmunzelte . Nein , was die wohl dachte ? Ich hoffte , daß es möglichst schnell vorbei sein würde ...  

Ich wußte immer noch nicht , wie die Jungen mit Nachnamen hießen und wo sie lebten . All das klärte sich am letzten Abend , an dem die Adressen getauscht wurden . Es war ein glücklicher Zufall , daß Ryan nur wenige Häuser von mir entfernt in wenigen Tagen einziehen wollte . Mit Manu und Feli war es ähnlich ... Alles nur Zufall ? Vielleicht hatte Gott sich ja so bei uns bedankt , daß wir seinem Erzrivalen den Garaus gemacht hatten - wir hatten jedenfalls nichts dagegen ...

Am nächsten Tag sollte es los gehen - wir fuhren zurück . Mit dem Bus wurden wir zur Fähre gebracht . Chrissie erschien mir irgendwie noch rundlicher als sonst ... und hatte sie nicht wieder dieses Funkeln in den Augen ? Nein , nein , nein ! Das war unmöglich ! Das waren alles nur Hirngespinste ... ja , die letzte Woche war einfach zu viel für mich - ich war wohl durchgedreht . Sie strich sich mit einem teuflischen (nein , hämischen) Grinsen über ihren Bauch . Sie hatte sicher nur Hunger . All das hätte ich mir einreden können , wenn da nicht ihr Gesichtsausdruck gewesen wäre - dieses durchgeknallte Grinsen und ihr aufgeblähter Bauch . Trotzdem beharrte ich weiter darauf und lenkte mich von ihrem hypnotisierenden Blick ab . Statt dessen unterhielt ich mich lieber lebhaft mit Ryan , der jetzt neben mir saß ...

Von der Fähre ging es wieder in einen Bus und Chrissie wollte mir nicht aus dem Kopf gehen . Hätte ich es nicht besser gewußt , hätte ich glatt gedacht , daß sie schwanger wäre - so sah sie jedenfalls aus . Ein Gedanke schoß mir durch den Kopf - ihr Verschwinden im Tunnel war immer noch nicht aufgeklärt ... Vielleicht hatte der Teufel sie geschw ... nein ! Unmöglich - ich verlor jetzt aber völlig den Verstand und vergaß die Sache einfach . Die Metallstange vor mir spiegelte die Dinge hinter mir wieder . Auf dem blickenden Metall erkannte ich Chrissie - aber nicht ganz Chrissie , sondern  eher ihr Ebenbild ! Sie war noch immer besessen ! Ich bildete mir das sicher nur ein und wandte mich zum letzten Mal um . Sie hatte immer noch dieses Grinsen auf den Lippen und sah mir mit dem dämonischen Blick in die Augen .  

Zwei Wochen später lag ich auf meinem Bett und hörte Musik . Ich konnte die Sache mit Chrissie nicht vergessen . Aber verdrängen war immer noch leichter , als sich dem Problem noch einmal zu stellen . Außerdem hatte ich das Gefühl , daß uns jetzt noch keine Gefahr drohte - das diese Gefahr erst einmal geboren werden mußte . Und wenn es so weit war , wären wir bereit , bereit sich dem bösen wieder zu stellen . Aber bis dahin stellte ich mir lieber die gemeinsame Zeit mit Ryan vor , die hoffentlich nie enden würde ...

Das Böse ist immer noch mitten unter uns !          

... to be continued ?!

Annemarie Wach

mit Hilfe von Diana Humberg
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